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Riesiger Hafenbrand 
in London 

WestittdiN'Deck in Alamu»en.  ̂ Ueber 
üN.Wl) Fässer R»»in vernichtet. — Der Schq» 
den betrögt 2V Millionen Psu»,d Sterling. 

L o n d o n ,  2 2 .  A p r i l .  
Gestern brach im Hafentcise Westindi-sn-

Dock nus noch ungeklärten Grüniden ein 
?^euer auS, welches s<^hr ll!lu'.d die riol'it^n 
Hafeninal^azin.? erfaßte. Vier f^enorwehr. 
dampfer mit t00 Mann uwd 60 Schlauch-
linicn !iermo6)t>en des Feuerz nicht Hcvr 
zu werden, so da^ schließlich mich i'iehr als 
.'iv.lX'.f) ^-ässcr Rum von» Feuer erfaß: wur-
ixn. l?el>l'r Illi) Fässer lzeqamien iin M'cre 
zu brennen so ^s? (^esahr b-'stani», !>as; 
viele ?chlffe von den ^mminen erfas'.t wer 
den. Di-e l^csam^cn Nuinvorräte sind Vernich 
tot. Der Schilden belänft si6> nnf ?sl MiMv-
nen Pkund. Dlis ^<uer zur Siunde 
ne^l^i an. 

Gold und Silber 
Die neue Withrungsverfaffung der USA. — Die Konzession an die 
Vertreter des Bimetallismus — „Der einzig mögliche Ausweg", 

sagt Johu Pierpont Morgan 

Deutschland und dle Wcnfer AVrllftungs-
?o«serenz. 

Die deutsche Telegatioii auf i>er Genfer 
Abrilistun^skonfer<'NA wird l^ute abends 
nach l^ens abreisen, nni an den mn 25. d. 
beciinneiilttin Arbeiten d<'r Äonfercnz tcil-
zunehttien. 

Nadio-Proqramm 
Oonntag, 23. April. 

Ljubljana 7.45 Uhr Munnastik. — 
Landwirtschastsvortrag. ^ N-lio .'^Urcheiimn-
sik. — l1 Konzeltmatinee. ^ 12 MiuaB-
mnsit. — 15.30 Bokalkonzert. Ms) 
nenauffi'lhrnng. — 17.30 7^azz. ^ 20 ön-
stix^e Stunde. «. 20.30 Solist^nabend. — 
21.30 Abcndlnuslk. — 22..A) Unterhaltung^-
nnlsil. ^ Beograd 20..'^0 Opcrnaten<^ — 
22.10 5pät!onzert. ^ Wien l;>..';0 l<hor' or^ 
träge. — 20.10 .^ilassiker der Äi^'ner V^lt«^-
nulsit'. ^ 21.cj0 Lob der Tunkuns^. — 22.:ili 
Moder,lc — Tanziuusif. ». H^ilsbcrg 20 
.''tunzert. 22.15» Tanznnlsik. — BreSlan 
20 "'^^oltzlümlich'e'z >ronzert. 22.:.i0 ^'eick>te 
'Fusis. Poste Porisil.» 21 .'oi^rsviel. — 
21..W Orckiest?rkonz<?rt. — London'Mgional 
I'.1.'V> skirchenniusit. ^ 21.0.') On'liest.'rkr'il-
zert. ^ Mühlackcr 20 Operettenalxzud. — 
21 ^nstneichtvspiei. — 21..'D Vokalki^nz-'rt. 
^ 22.30 Tanzmusik. ^ Leipzig 2«> Stolks-
knnzert. — 22.1.^ Taninulnk. Bukarest 

5konzert. — 21 Leichte Musik. Rom 
20.45 (Gilberts Oplerette „Die ieusche Kn-
s^?nn<!". — ^Wrich 20.1.'', .^irchen^^inzert. — 
21.40 Abendttiusit. Langenberg 20 Volt'?-
Konzert. _ 22.30 ??lichtinusik. 22.-15? Tanz 
musik. — Prag 20 Orcheisterkonzert. — 22.20 
Tscheck)i'cke Komponisten.  ̂ LVeritalien 
20.50 Opernlibertraiiunq auS de>n, Theater. 
— Mllnchen 20.15 Wagners Oper „Meister-
sinqer", 3. Akt.  ̂S3 Nachtniuslk. Buda
pest 19.30 Verdis Oper „Aida". — SZ Zi-
geunermusilk. __ Warschau 20 veicht<» Mulik. 
^ 21.10 Orch«sterkonzert. — 2S.05 Bo-kal-
konzert. ^ ?S.»5 Abendmusik. ^ S3 Tanz
musik. — Daventry'Rational 20 Kirchen-
nnvsik. ^31.05 ĵ onzert.  ̂KönlstSwufter-
Hausen 20 Operettenmusik — S1 Mnndhar-
nlonikakonzert. ^ 23 Unterhaltung^- und 
Tanzulusik. 

W a s h i n g t o n ,  5 2 .  A p r i l .  

Im Gcha^amt sind mit Eiinvilligung 
des Priifidenten Reosevelt die Bestimmun 
gen Uber die Vinsiihrung des Silbers ln 
die ameriian'sche Wikkrungsverfassung aus 
gearbeitet norden. Dem Entwurf wird 
ein bestimmtes V^ertverhAstniS zwischen 
Gold und Silber zuflrunde gelegt. Das 
«eseft wird unverzüglich dem Senat zu
gehen. 

Die Oesfentlichkeit kjat die Maßnahmen 
der Regierung Rcosevelt mit mustergil-
tiger Ruhe entge^engenammen. Die Ame
rikaner habe«und das ist vielieicht das 
wesentlichste  ̂absaluios vertrauen zur 
Regieruna Roasevelt. da sie der Ansttht 
sind, dak kein anderer Answeg -nehr mî  
lich war. Sie ale erhesfen nur, dieser 
entscheidende Schritt l»er amerikanischen 
Wirtschast endlich die Entlastung bringt. 

Der MultiMilliardär und »Mrende 
Kopf der Wallstreet, ^ohn Pierpoitt 
Morgan, gab der Prefle. entgegen sei-
ner Vewohnheit, die nachstehende Er
klärung: 

',Ich begriike die Aktion d'S PrSiiden-
ten und des Gchatslßkretärs, die die Gold. 
mtSsuhr verbietet, «s war v«ae»lscheinl!ch 
geuwrden, dak Versuche, die «ttte Dolar 
paritiit anfrkM ^u erbs'lten. eine neue 
deflatsrische Wirkung auf die be»eits stark 
unter der Deflation leidende Wirtsî ft, 
also auf Nreife» Lsdne und den Arbeits, 
markt, habe,, würde«. Ss erscheint «ir 
klar, daß der Weg, um ans der ^vrejfion 
herauszukommen, der ist. die Defl«,tious-
krtifle zu bekömpse« und zu übsr«i«den. 
Daher betrachte i«!̂  die Regierungsaktion 
als de« bestmöglichen Weg unter den de. 
stehenden Berbältnissen." 

Die republikanische „Herald Tribüne" 
schreibt, es fei schwer, sich ein richtiges 
Bild von der Bedeutnng des Goldaus-
fuhrverbots zu machrn, solange man nicht 
wisse, welche Rolle ihm bti den von der 
Regierung geplanten Maßnahmen zur Be 
kämpfung der Deflation zugewiesen wer 
den solle. Alle ilmstande spreche« jedoch 
dafiir, dafs Raoseoelt an einer grsunden 
Geldpslitik festhalten werde. 

^n einer Pre^sekanserenz erklärte Prä
sident R o a s e e l t sich mic solgt 
i iber  die WährnnsSfrage:  Wir  haben am! 
Samstag beschlosst n, daf^ lAol> nicht mehr 
ansgefüyrt werdr» darf au^er Mächten 
angehö îges Gol̂  nnd zweitens zur Aus
gleichung der Handelsbilanz. Wir wollen 
die Warenpreise wieder hoch bringen und 

Hab«» uns daher entfchloffen. den Dollar 
stch selbst zu üterlaffe«, den das bringt 
uns «it dem Ausland auf die gleiche Ba» 
fis u«d gibt uns beffere Ehaneen für den 
Wettbewerb. Zum Mifptel dürften dieje. 
uige« unserer Ausfuhrwaren» die Welt̂  
«arktpreije haben, wie Vaumwoll«, davon 
prafitieren, wenn der Dollar um etwa 
tll?6 sinkt. Unfer Ziel ist die Hebung der 
Warenpreise auf ein vernünftiges Rivean. 
Unser Borgehen ist nicht ein kontrollierte 
Inflation. Das ist «Zn irreführender Aus-
druck. Wir plane« nicht die Ventitzuug der 

Rotenpresse zur Bezahlung unserer Aus
gaben, fondern wir erstreben ein kontrol
liertes Preisniveau. Wir planen nicht, 
wie fälfî ich gemeldet wurde, eine sin«» 
lose Ausgabe von 5 bis S Milliarden Dol
lar ftir öffentliche Bauten und ^ssen, 
die ganze Welt in irgendeiner Form zu« 
Ykildstandard wieder zurückzubringen. Es 
ist nicht notwendig, künftig eine hohe 
Golddeckung von z. B. zu verlangen, 
aber die Währung mutz in allen wichtigen 
Ländern stabil sein, wenn der Weltl̂ ndel 
sich entwickeln soll." 

Ruffifche Mpressallen 
Gegen das englische Verbot der ruffischen Einfuhr 

Englische Häfen sollen gemieden werden 
M o S k a u, 22. April. 

Die Sowfetregierung hat fcharse Per-
geltungsmaflnahmen im Zusammenhange 
mit dem englischen Verbot der Einfuhr 
russischer Waren erlassen. Durch diesen 
Srlak des Auĵ euhandelskommisfariates 
werden alle Handelskorporationen beauf
tragt, kein» Aufträge an lkngland zu ver
gebe«. U«ter englischer Ztzlagge stehende 
HMffe diirien von ruffischen Stellen nicht 
gefchartet «erden. Der Transit eaglifcher 
Warentransporte über ruffifches Gebiet 

ist nach Mitglichkeit zu erfchwere«. Vngkl» 
fche Häfen find von ruffischcu Schisse» 
naS Tunlichkeit zu meiden. Die Hafenge
bühren werden vor englischen Schiefen i» 
russischen Hafen entgegenchden bisherige« 
Bestimmungen bezw. Erleichterungen des 
englisch-russischen Handelsvertrages er» 
höht eingehoben. 

Wie ferner verlautet, ist der Chef de» 
fowjetrussischen HindelSdelegatiou in Lo«. 
don zur Berichterstattung nach MoSka« 
berufen worden. 

MuffoUni fordert Saloniki...? 
Eine angebliche Erklärung des Duce — Entrüstung in Griechen» 

land — Tsaldaris beim französischen Gesandten 
A t s) e n, 22. April. 

Das Regieruiig'^blatt „'^>roja" nerösseut-
licht in sensationeller Ansniachnnq eine Er-
tlärullg, die M ussol ! ni ?»enl aus Paris 
auf der Rü6fal)rt nach Atl^en befindlichen 
srailzösischen (.Gesandten gegeben haben soll. 

Mnsslilini soll nümliä) ertllärt haben: „Ich 
bin keine Perpflichtnnaen eingegangen, die 
mich sachlich binden würden. Italien macht 
mit Dentschland keine gemeinsame Politik, 
weil es eine solche nicht luitig hat. Damit ist 
jldoch nicht gesagt, dah eine Mitarbeit mit 
Deuschland nicht möglich ist. WaS zwischen 
uns und Frankreich liegt, ist von nebensäch
licher Bedeutung. Ich will nur, da  ̂ Frank
reich mir in Mitteleuropa Hilst. Ich vertan-

polmii'cl 

ge keine territorialen Beräildcrunge« zu« 
Schaden Jugoslawiens. Das einzige, was 

Italien braucht, ist E a l o n i k i als Ha, 
fen." 
Iu der griechischen Oesscn^lichkeit hat die

se Erklärung bcgreiflicherlveise einen Sturm 
der Entrüstung hervorgerufen, weil man 
darin eine Politil' Italiens zwecks Benach
teiligung (^ri^'chenlan'^S erbli' - Minister. 
Präsident T s a l d a r i .gab sich zum 
sranzösiscijett (^ejandtui, nn: weitere Infor
mationen einznholeis. Die .Negierung gab 
d^irnack) eill .^^onnnuiliquce beraus, in wel-
c!iem betont nnrd, daß kein Grund zur Be-
Mlruhiguilg vorliege. 

Börsenberichte 
ü r i 6), 22. April. Devisen' 

20.33. Lolrdon 18.30, Newyor? 430, Mri« 
!.a,td 20.8S, Prag 15.42, Wien 72.99-Ld. 

: Weltmeisterschaften im Handball, Bas-
kettvall und Hazena gelansicn laut Beschlutz 
des FSFJ.«KongresseS in Nom im nächsten 
^^alire zur Austragutlg. .Zuerst werden Eu
ropameisterschaften ittl Halrdball durch 
Deutschland, im Äa-Ztettball durch Frank
reich und in der Hazena durch die Tschecho
slowakei veranstaltet. In Amerika gelangen 
die Meisterschaften von USA. zur Austra. 
>1llng und bei den Franc'nit>ett̂ spic'len in Lon 
don !034 sollen dann îc Meisterteams von 
(?uro^n und Alncrika um dic Weltmeister-
schaftStitel kämpfen 



„Mmibvrrr Mung Mmmtr IM. «oniuay, orn 

Die gelbe Raffe marschiett 
Japan fem die SiniMmo der Mongolen mU Femr und Schwert durch 

Ehina odne Wlllen und Abwtde ^ ..Wlr bringen Sdlnos »efteiung mis 

emopittschem Soche" 

. . - Lo v n, A. April. 
Wahrlird Europa uneinig und zerrissen 

sich ^nehr v-oim; Schicksal treiben täht und 
scheinlmr die-Ä'raft nicht finden kann, sich 
machtvoll und einig aufzuraffen über die 
Unzulänglichkeiten seiner politischen, mora-
lisc^'n und wirtschaftlichen Siwation, geht 
in: Fernen Osten ein loelkgcschichtlich gran
dioses Schauspiel vor den Augen d^ ohn
mächtigen Europäer und Amerikaner in 
Szene: die Japaner stehen vor dei: Toreil 
Pekings, sie setzen sich kraftvoll ducch und 
wollen in Etappen ganz China okkupieren, 
um alle gelben Brüder unter der Flagge des 
Mikado zu einenl groszen Machtblock zu ver
einigen. Tabei stos;en die Japaner heute 
schon fast nirgends mehr auf ernst zu neh-
znenden Widerstand. Die chinesis6)e Anarchie 
l>egünstlgt das Unternehmen der japams^ien 
Militärs, die, inspiriert von General Araki 
und der mächtigen Militärpartei in Tokio, 
jetzt daran gehen, das berülMte Tanaka-
Vermächtnis ^u erfittten. 

Kalftr Hlrovito 

der Protettor der Asien-Eroberung durch die 
Japaner. 

Das gro^e Wunder ini fernen Osten ist 
fast unfaszbar. Mit Mann eigeneil 
Militärs und iiO.iXXt Äöann der gut ausge
bildeten Mandschukuo-Avlnee treiben die Ja
paner die Mann starken Chinesen 
wie eine Ecl^asherde vor sich einher, immer 
weiter vordringend in das Innere Nord
chinas. Die Truppen des gefl.n6)teten Mar-
schalls Tschangsichliang sind vollkommen de-
nwralisiett und die Unterfi'lhrer ziehen es 
vor, sich d. Japanern zur Verfilgung zu stel
len, da sie keine Gelüste darnach haben, mit 
Tschanghsühliang nach dem Innern zu fluch 
ten und sich — da er die Verantwortung fiir 
die Schlappe auf andere abwälzt von ihm 
köpfen zu lassen. Tie Japaner haben bereits 
das ganze Dreieck zwischen der Großen Mau

er, dem Gelben Meer und dem Ufer des 
Loagho okkupiert. Trotz der Versicherungen 
der japanis<^n Diplomatie, die japanisch-
mandschurisuchen Operationen würden sich 
nur bis an das Ufer dcS Loangho erstrecken, 
ist der Fluß bereits überschritten und die 
Sieger stroßen immer lveiter nach Süden 
vor. 

P e ? i n g, 21. April. 
Die japanischen Militärflieger »verfen ü-

ber die Provinzen, die im Sturmesschritt 
von den Japanern und Manschukuo-Trup-
pen erolbert »r>erden, den nachstehendeil, sehr 
bezeichnenden Aufruf des Generals T a-
m o n ab: 

„Die Chinesen und die Japaner gehören 
derselben gelben Rasse an, die nach Aahl 
und Begabung die ^nächtigste auf der Mlt 
ist. Während eS euren japanischen Brüdern 
gelnngen war, das politische und wirtschaft
liche Eindringen der Weissen zu verhindern, 
seid ihr Chinesen von den Curop«crn über 
Verschulden käuflicher und raubgieriger 
Kaiser. Mandarine und Staatspräsidenten, 
drei Milliarden aus euch herausgepreszt hat
ten und euch iin Elend und Hunger verkom
men ließen, einfach versklavt worden. Man 
hat es zngelassen, das; sich die Europäer an 
euren Naturschätzen bereichern, dafiir aber 
wurden als Gegenleistung eure Aristokraten 
und das Beamtentunl reichlich entsck)ädigt. 

Das hat jetzt sein Ende genonnnen. Die ja-
panisl^n und mandschurischen Truppen sind 
nicht deshalb in China einmarschiert, um 
China zu unterjochen, sondern vornehmlich 
desl)alb, mn euch vonl europäischen Joche zu 
befreien und ein unabhängiges China zu 
schaffen, welches in brüderlic^r Eintracht 
mit Japanern und Mongolen Asien befreien 
wird vom fremden Jockie. Vertreibet den 
verbrecherisc^n Tschanghsüliang, der aus 
euren Schwielen ein Vcilliard^^verini^gen 
formte und sich außerdonl noch von den Amc 
rikanern besteck)cn ließ. Werft die Waffen 
von sich, die euch von euren Bedrückern und 
Blutsaugern in die .Hände gedrückt wurden 
und schließt euch den Japanern und Maild-
schuriern an, die euch Ordnung, Frieden und 
Wohlstand bringen. General T a m o n, 
Oberbefehlshaber der 2. Armee. .H s i n M a. 
Kommandant der 3. Mandschukuo-Division." 

C h a r b i n ,  2 ! .  A p r i l .  
Man kann die riesigen Erfolge der Japa

ner erst erinefsen, ivenn man die mit dem 
Eindringen der japanischen Truppen auf chi 
nesisck)eni Festland zusan»menhängenden sta
tistischen Ziffern näher zu betrachten an
fängt. Es ist den Jai^^nern seit dem 18. Sep 
tenrber 19^1 — damals begannen die Ope
rationen in der Mandschurei — gelungen, 
die ganze Mandschurei mit einem Flächen
inhalt von 1,099.469 Quadratkilometer zu 

besetzen. Dieses Gebiet ist fast so groß wie 
Deutschland und Frankreich zusamniengenom 
men. Äe Japaner besetzten aber außerdem 
noch die'150.000 Ouadratlilometer mnsas« 
sende Provinz Jehol. Wird nun berücksic^ 
tigt, daß die Japaner Nordchin« in Bälde 
vollkonimen beherrsck)en werden, so ergibt 
sich ein Okkupationsgebiet von eineinhalb 
Millionen Quadratkilometer. ES ist nun zu 
lberücksichtigen, daß die Japaner dieses rie
sige Gebiet nicht nur militärisch besetzt ha
ben, sie haben die eroberten Provinzen 
sie^ die Mandschurei — auch verlvaltungZ-
technisch organisiert, eine Leistung, die ein
zig dasteht in der Geschichte des Fernen 
Ostens. Die Japaner sind 200 Kilometer 
weit nach dein Süden vorgedrungen, gerecki
net von der Großen Mauer, die nur die 
erste Etappe ihres Vormarsches gegen Nord
china >var. 

Wie die Dinge jetzt stehen, ist der Fall Pe
kings eine Sac^, mit der schon gerechnet 
tverden muß. Wie verzweifelt die Lage der 
chinesischen Machthaber ist, erhellt aus der 
Meldung, daß Tschanghsühliang sich bereit» 
den Japanern als Gouverneur der Provinz 
Nordchina unter japanischem Prot<^ktorat 
angeboten habe, doch seien die Japaner 
nicht geneigt, ihm diesen Gefallen zu tun. > 

P e k i n g, 21. April. 
Die Chinesen bereiten sich auf Wider« 

stand vor. Auf der alten Stadtnmuer wur
den 20 modernste Flackgefchütze aufgestellt, 
um die japanischen Flieger abzuschießen. In-
Azoischen haben die Japaner Hajang besetzt, 
lvährend mandschurische Truppenabteilun
gen bis. Funing vorgedrungen sind. Der kai
serliche Schatz ist in 6000 Kisten nach Nan-
kiilg gebracht worden. 

Wa< vom gtvbtm Luftschiff der Welt übrigbUeb 
Staatsbürger, gab vor, Ster zu heißen und 
^gte ein Geständnis ab, den Brand gelegt 
zu haben. Die Polizei hat ermittelt daß Ster 
als KoMmuni.st den Brand auf Weisung ge
legt hat. 

Uusere Aufnahine zeigt verschiedene Ge
genstände, die man jeht in der Nähe des ver
unglückten amerikanischen Riesenluftfchiffes 

„Atron" gefunden hat: Teile des Lkarten-
hauses, Leuchtmunition und verschiedene 
Ltleiduugsstücke. 

Dr. KaaS — Bischof von Münster. 

N o m, 21. April. 

Als erstes sichtbares Ergebnis der Inter
vention Papens im Vatikan bezüglich der 
„Gleichschaltung" des Zentrums im Ver-

AprtlweNer in London 

Ein Schnnppschuß aus London, der von cineui Sä^ueetreibetl iu diejeil Arühlingsta 
Yen berichtet. ^ -

hältnis zur nationalen Regierung darf die 
heutige Eruennung des Prälaten Doktor 
Kaas zum Bischof von Münfter aufgefaßt 
werden. Dr. Kaas war bekanntlich als Nach
folger von Dr. Marx Führer des deutfchen 
Zentrums. Durch seine Ernennung zum Bi
schof ist sein Ausscheiden aus der weltlichen 
Politik vollzogene Tatsache geworden. 

Matdonald in Rewyork eingetroffen. 

N e w y o r k ,  2 1 .  A p r i l .  
Der englische Preinierminister M a e d o-

nald ist mit seiner Begleitung heute an 
Bord der „Berengaria" hier eingetroffen. 
Zu seiner Begrüßung hat sich der englische 
Botschafter Sir Ronald L i ndsay iin 
Hafen eingefunden. Macdonald hat sofort 
i)ie Weiterreise nach Washington angetre
ten. 

Auch der dünische ReichstagSpalast von 
Kommunisten in Brand gesteckt. 

K o p e n h a g e n ,  2 1 .  A p r i l .  
Heute vormittags entstand im dänischen 

Reichstagsgebäude ein S^dcnsener, welc^? 
sehr bald einen Teil des Mitteltraktes ein-
äsck)erte. Nur den energischen Bemühungen 
der Feuerwehren und Mlitärs gelang 
er, das Palais vor der vollständigen Ein-
äschernng zn bewaliren. Aus dem brennen-
den Gebäude slüchtete ein Mann, der sestge-
uomwlen werden konnte. Cr ist dünis^r 

Sundameittole Atnderungm 

im veulfchea Srelmaurerlum 

«icht mehr: „Au den drei veltwgeln". — 
Jetzt: „Nationaler christlicher Orden Fried

rich der Gro .̂" 

B e r l i n, 21. April. 
Die frühere altpreußische Großloge hat sich 

neu gebildet. Die große Nationalmutterloge 
hat darnach ihren bisherigen Namen „Zu 
den drei Weltkugeln" abgelegt und heißt 
nunmehr „Nationaler christlicher Orden 
Friedrich der Große". Die neuen Satzungen 
bestimmen u. a.: „1. Der Orden bekennt sich 
zum deutschen Christentum, mit dem der alt
arische Lichtkult unserer Urväter viel ge
meinsam hat. Symbole sind dem Orden 
Licht und das Kreuz. 2. Der Orden bekennt 
sich zum Ideal rein deutfchstämmigen Volks« 
tums, als dessen Hauptsymbol der Hammer 
und daS Schwert der Wehrhaftigkeit gewählt 
wurden. 3. Der Orden glaubt an den Auf
stieg des deutfchen BolkeS dlkrch deutsch 
Arbeit." 

Verliingernng beutscher Privatkredite. 

N e w y o r k ,  2 1 .  A p r i l .  
Der Kredit von 100 Millionen Dollar, 

den das Lee-Higginson-Bankkonsortium der 
deutschen Wirtsc^ft gewährt hatte, ist auf 
die Dauer eines Jahres verlängert worden. 

Rom, das Ziel der Hochzeitsreisen. 

Bekanntlich gewährt die italienische EI-
senbahnverwaltung seit August vorigen Iah 
res allen Hochzeitsreisenden, Italienern und 
Ausländern, eine Fahrpreisermäßigung in 
der erstaunlichen Höhe von 80 Prozent. Wie 
man jetzt aus zuverläßigen statistischen An
gaben, erfährt, hat diese Massnahme die be
sten Erfolge gezeitigt. Seit t^'r Einführung 
dieser Ermäßigung, also seit acht Monaten, 
haben rund 17.500 jungverheiratete Paare 
von der Vergünstigung Gebrauch gemacht 
und Rom zum Ziel ihrer Hochzeitsreise ge
wühlt, d. h. daß monatlich mehr als zwei
tausend Ehepaare die Ewige Stadt besuchen. 

Fast alle begoben sich zum Vatikan, um 
den Segen des Papstes zu empfangen. Je
den Morgen hält der Heilige Vater für die 
Inngvernlählten einen kurzen Gottesdienst 
ab, bei dem ihnen eine kleine ErinnerungS-
ttiedaille überreicht wird und sie ernste Wor
te über das sinnige Thema hören: „Seid 
fruchtbar und mehret Euch!" 
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Kleine Entente ersotgreich 
Bütte Mai Zusammentritt der Außenminister in Prag — 
Erfolgreicher Abschwß der antirevisionistischen Kampagne 

B e o g r a d ,  2 l .  A p r U .  
Di« nächste ßkOnserenz ttt U>che««l»ißer 

der Staaten des Kleine» Verbankes si«det, 
wie nun mUgeteilt »ird, Mitte M«i i« PiBg 
statt. Die Tagesordnung dieser k«m«e«ben 
tlonferenz umfaßt «î  »«e »i» «ktmlen 
weltpolitischen Frage», sonder» »»r»eh«. 
lich auch WirtschastSprodleme. Die Prager 
Tagung wird sich insbesondere «it jene« 
Teil des Organisationspakt« der kleinen 
Entente deslhästige«, der ein engeres Zu-
sammenarbeiten der drei Staate» a»f wirt
schaftlichem Gebiete vorsteht. In er^» Li
nie wird über ein engeres gusammengehen 
der drei Emissionsbanken verhandelt «erden, 
serner über die Verbesserung der Verkehrs-
devisen, über die iZtründung einer Handels
kammer der Kleinen Entente sowie über die 
«ründung eines eigenen Veirates für die 
Festlegung der gemeinsamen Haltung in al
len wichtigen weltwirtschasttichen Frage». 
Die kommende Konferenz in Prag wird 
schon aus diefem Grunde von außergewöhn
licher Bedeutung fein. 

S u b o t i e a ,  2 1 .  A p r i l .  
Auf feiner Durchreis« durch Jugoslawien 

aus London und P^riS traf ^r rumänische 
Außenmlnistcr TituleSeu heut« mit 
dem Orient-Erpreh hier ein. Der jugoila-
wische Außenminister Dr. I e v t i ü er
wartete seinen rumänisckien Minifterkolleys?? 
auf dem hiesigen Bahnhof in Begleitung 
Cektionsc^fö deS Au^n'ministeriums Dok
tor P u r i worckuf die Veiten Auftemni« 
nister nach einer überaus herzlichen Begrii« 

ßung sich zu einer vertraulichen Besprechung 
zurückzogen, die von N bis 13 Uhr dauerte. 

Die beide» Mi»ifter tauschte» bei dieser 
Gelegenheit ihre Gedanken über die e»ro-
pilis«  ̂ Lage a»S. >»ße»«inifter TituleSe» 
informierte den Leiter der jugoslawischen 
Außenpolitik über seine Pariser u«d Londo
ner Besprechungen im Zusammenhange mit 
dem geplanten Biermächtepakt und der Ak
tion zur Revision dex Friedensverträge. Die 
beiden Mwister kv»nte« im zweite» Teil 
ihrer inforoiative» Aussprache mit Befrie» 
digung sestftelle», daß die Aktio» der Klei
ne» ««te»te i» der Richtung der Erhaltung 
des Friedens »»d der Verhinderung weit
tragender Könslikte wichtige Resultate gezei
tigt habe, daß eine Revî n der Verträge 
zum gegenwärtige» Zeitpunkt auSgeschlosien 
ist. Der Kleine» Snte«te, die den Friede» 
i» diesem Teile des Kontinents betre»t uud 
die si!̂ n »»anche schwere Gesahr abzuwen-
den verstand, ging eS vor alle» darum, die 
ganze Absurdität der revisionistischen Aktio» 
»«^»weisen und aus die Folgen aufmerl-
sam zu machen, die eintreten könnten, wen» 
di<1e Aktion sortgesetzt würde. 

Nach der Konferenz mit Dr. Ievti«; er
klärte Außenminister TituleSeu den 
am Perron versammelten Journalisten ge
genüber. er habe in seiner Mission in Paris 
und' London überall BerständrriS gefunden. 
Die Kleine Entente könne völlig beruhigt 
und furchtlos der Zukunft inS Auge blicken. 

Um 3 Uhr nachmittags setzte Auftenmini-
fter TituleSeu seiner Weiterreise nach Bu
karest fort. Außenminister Dr. Jevti^ kehrte 
mit dem Abendzuge nach Beograd zurück. 

Die Morpbtumsvrlve alS 
Mordtnfimment 

Chicagos neuester Sensationsfall: Der Mörder des Dollar-
millionärs Law entlarvt 

C h i e a g o, im April. 
In diesen lanx^en ^alMn d-er Proh'kbition 

flalt öie große Stadt a»r Mickiigansee als 
^^entrale !»er amerikanis6)en Gangster vnd 
VlZotbogger, als Konzentwtionspunkt der 
;!^<rdrechenvelt, als Ähauiplatz der größten 
Ulid ralsiniertesten Bvr>brecs>t:n. Und es 
fchoint l>.'>nasie, als ob ChicatU» seinen 
5)iuhm als Titz des gewiegtesten Perl>recher-
tttins auch nach Aufliebung der Prohibition 
nichs anftieben will. 

'^r ??-all, uin den e§ si6> lner bandelt. 
^ali der Polizei lange genug fast undurch« 
dringliche Rätsel auf, uni> nur d^r sein-
ziselierten Arl^it der bekanntch^'n amerila-
nischen ^kriininalisten war seine Ausklärung 
zu verdanken Daß s)skar L a w, reiche 
Privatier, der von ieinein Diener tot in 
feinen, Münzenmuseum aufgeundeit worden 
war. einem Mord zum Opfer gefallen n^r, 
stand voul ersten Augenblick an fest. Einen 
D('l)menl znxlr tauchte die Version eitte>^ 
E<'lbstinor>des auf. sie mußte ebenso schnell 
wie^der wallen gelassen iverdon; eS wa? ineit 
un^ '.'reit kein Motiv fllr einen Sel-bltmord 
zu rinden, umso weniger, als Z^reunde den 
Millionär N'.ich ain ?l!^nd vor seinem Tode 
so aergnl'iiit wie je verlassen hatten. 

Oskar' Law war ein Schoßtknd des 
5)lllcks g«vesen, wenigstens von sei,n:m 
ochtlinddreißsgiten Iabre an. Bis dahin 
hatte er als kleiner Kaufmann gelebt, recht 
tlni' schlecht, wie viele Leute seines ^chla» 
ges. ^urz vc>r seinen! achtunddrriß'Mn 
(^ebnrtStaa war il»ni das (^lück in den 
Schoß gefallen: ektt weitläufi-ger Ver
wandter. an dein er kauin je gedacht hatte. 
fehle ihm zun, Uniner'a'orlvn ein Er war 
ai:f einmal .^um Millionär »leworden. Law 
wurde deohailü nicht üiberinütig wM 
bra6>te er sein Leben auf einen anderen 
^til (^r kainte sich eil,e kleine Villa, er 
hielt si<s> mehr Dienerschaft als früher; aber 
er lriol- keinerlei Lurus. bis auf feinc grosse 
Lei!>ens''l'as!: nnn Miln^en. 
Medaillen und Miniatureil. Dieser Leiden
schaft opferte er große Sunimen; er war 
überall da zu finden wo es Mün^^.en nnd 
Miniaturen ul kaufen qab. un»^ er fehlte bei 
keiner der großen Auktionen. Im Lause der 

Jahre hatte sich Law)eine sck)Äne und sovg-
sältjig ausgewWtv MÄnze»t- und Viiniatu 
reiksammlung angelegt, d<e ^ er in Mei 
Rältlneil im oberen Stockwerk seiner Villa 
untergebracht hatte und d^ et tnit unend 
licher Li^e Pflegde. Wie in einonl kleinen 
Museum sah es itt d'^en kieiden Sammlungs 
sälen auS: u>ohl<,eo,'0net laqen in einem 
Saal die Münzen, in einem anderen die 
Miniaturen unter MaS, in söiönen Bitri 
nen, in -6i<iukästen. l^ in jinnier wieder i-'er 
vollständigter Katalog aa5 Auskunft über 
die Herkunst und die Bedeutung der San» 
nielstücke. 

In einem der bei-den Museum'äle wuvde 
Oskar Law vor einigen Wochen t?t anfge 
funden. Sein Diener — seitdenl I^rau 
gestorben war. lebte Law allein mit diesem 
Diener in der Villa ^ hatte ihn, au, Mor« 
gcn vergeblich in seinem 56^la'z'itti'ler ge 
sucht, um ihn endlich im Mün/ieniaal zu 
finden. regungÄ'oS in einer Ecke liegend. 

Tie sofort verstöiU>igte Polizri lonnte 
nur den Te!d feststellen; der (^e.'ickt-^arzt 
konstatierte To>^ durch Veraiftuna. "Ikun 
glnq das große Näl'elrat^., los. Die (>t>P0' 
thefe des .^elbstinordes mußte, wie gesagt, 
sofort aufgegeben werden. Der l>anzo Fall 
nxlr NU, so geheimnisvoller.' iveil auch die 
qewieqtesten t^erichtsmediziner nicht die 
Art des verivendeten Giftes r)erausbringen 
konnten. Man verhaftete den Diener. mus;te 
ihn alvr bald wieder freigeben. Es stand 
unziveiselliaft fei't. daß er an der (Ermor
dung feine) >>errn unsck>n!difl war. Man 
ven,ahm eingebend jene ?^reunde La'vS. die 
am Abend vor seiner C'rn,ordung seine 
Gäste gewesen unh niit rhin zusaannen die 
^chönl)eiten seiner ^mmlung g..n.>ssen 
hatten. Auch unter ihnen war keiner, der 
den Moch beaanaen batte. ^ 

Vndlick) stellte man fest — an .<>and des 
Kataloges —. daß einige der nvrtuollsten 
Münzen und Miniaturen aus der Tamm» 
lnng fehlten. Der Diener erinnerte sich, daß 
Laiv diese Stücke vor einiger Zeit einem 
'^lgenten nainens R e n d e r i'rbergeben 
k^tte; sie sollten einer großen Au<<itelsunq 
leilmieise i''lier>lafsen nvrden. Plötzlich mar 
eine SMr vorfanden. Eine foist umoSgbare 
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Spur; denn Rcnder konnte für die Mord^ 
nacht ein ziveifelfreies Alibi beibringen: er 
hatte die Mordnacht und die Tage vor dem 
Mord überhaupt nicht in Chi:ago zuge
bracht er konnte infolgedessen Law über» 
haitpt nicht ermordet haben. 

Jetzt setzte jener feinnervige, alle Geheint« 
trtsse' dur^ttngende Äriminalapparat ein. 
dtt schon so vielen Verbrechern zuni Unheil 
geworden ist. Die Berivachtsnionlente tV^fsn 
Render verdichteten sich, tro!^ deS eiir-
wmrdfreien or^-ichen ?llitis als n,an 
l>ej einer gründlich» .^'>ausdur<j>!ttchitng bei 
chm jene Sammlungsstücke fand, die aus 
den Vitrinen Lmvs verschwunden .naren. 
Dann bekamen die Kriniinalisten ycraus, 
daß Law zn»ar kein re^ielrechter Morphinist 
gewesen lvar, daß er a"ier ab nnd zn eine 
Morphiumspritze genommen hatte, .'dier bat« 
te die Untersuchung ein. um endlich den ge-
lxiinnisvollen Mord rl>llig zu tlären. 

Re,rder, der das Moi.^hiunlgelieittlniS 
Law^' kannte, halte ein kaun, bekanntes l^ift 
in die Morphiumspritze deS ^.VillionärS ge
füllt nnd die Sprit.v wieder an ihron ge» 
ivoh'.l!cn Platz geilegt. Er brauchte nur dar» 
auf zu warten, bis Law wieder Morphium^ 
bumier bekmn. Mit der Spri!.,e ulns'.tc er 
sich das tödlickie GÜt dann ''elbst lc'ib:i!la''n, 
während der Mi)r>der irgend^vo ii, ^-er« 
i.e auf den Tod seines ^^lner^? w.nt.'i>.' und 
ihl nichts mehr daran hinderte, die nie't, 
vollen Mün.^n und Miniaturen ii, seineu 
Besit) zn nehmen. Unter der Wucht ^ r In
dizien Ibrach Nen!der zusammen; er le'ite 
ein volles Geständnis ab. 

BrSut» »n gro< vnv en detatt 

In Nebraska, in A^nierika. laäit luan sel^t 
viel nlier den ^aufinann Williamson, der 
den Warenhäusern einen Schabernack spielen 
wollte und dabei selbst hineingesallen ist. 
Williamson N'ar auf die ".Zi-^renhäuser. die in 
ihrer Reklmne versprackien: ..Wir liefern al
les" bitterbi^se. Er glaickte, daß diese Mo
lochs die Schuld daran tragen, daß sein Ge
schäft von Tag zu Ta.^ schlechter gehe. Er 
nwllte daher ^n Warenhäusern beweisen, 
das; sie ihren Kunden zu viel versprechen, da 
sie nicht alles liefern können. Er schrieb an 
ein Chitagoer War^'nhaus und bestellte post
wendend — eine Braut. Einige Tage ver
gingen, die Braut kam aber nicht an Vil' 
liamson frobliickte schon nnd erzähl'e lismtli-
Ken Freunden und Bekannten von jeinen. 

Siege. Doch nur kurze Zert konnte er sich 
seines Ruhules sreuen, denn eines schönen 
Tages nieldete sich die erste Braut in seinem 
Geschäft. Willian,son konnte sich die Sache 
nicht erklären und^ nah», an, das; es siä) nur 
uni ei,ien merkwürdigen Zufall handelte. 
Doch bald wurde er eiireS besseren belehrt. 
Scharenweise kamen die Bräute an und 
füllten seinen kleinen Laden, sodaß für seine 
Äunden kann, noch Platz vorhanden war. 
Und die Briefe, die Williainson bekam! Uin 
sie alle zu b<'antworten, hätte er einen eige
nen Sekretär anstellen müssen. Er n>ar der 
Ve-zweislung nahe, fors6>te und suchte, wie 
dies geschehen konnte, und fand auch bald 
die Lösung. Das WarenlmuS hatte ganz ein
fach, nni seinen j>iunden zu liefriedigen, d^'n 
HeirarSwunsch in einer Zeitung veröffentli
chen lassen. To erklärte sich der "^tnstnrm der 
Bräute. Williamson^' Aerger kannte keine 
Grenzen, als er einsehen mußte, daß er sei
nen Feinden obendrein noch zu einer origi
nellen Neklaine verHolsen liatte. 

Leute» die an erschwertem Stuhlaanff leide» 
und da'ic'l von M<istdarmschleiml>i'itcrlr.in?un-
g<!N, s^-issurcn^ Häinorrhoidalknoten. t'/isteln g> 
yuält werden, nehincn ^ur Tarmreiniqung früh 
und ubends je etwa ein viertel Glas natürlickie^ 
',!^ranz.Iofes"-Bitterw.isser. Lcitend^' Äcrzte chi
rurgisch?? Anstalten erklären das? nsr und noch 
Operationen das ?^ranz-!^oses,Wasser init bestem 
Erkola angewendet wiro. DaS „^ran.i-Aosv'f". 
Bitterwasser ist in illen ?Ivotbefen. '^roi^cricn 
und Stxv^creih<indli!nien erluiltlich. 

Die befohlenen Zchnurrbörte. 

Zun, ersten 5)(al der ruhmreichen Tra» 
dition der königlicl-e^' Le-bwa6>e in England 
ist es vorgekommen, das; ein Befehl deS 
.^öchsttomlmandierende'i, de? Königs, nichr 
ausgeführt werden konnte. DaS lag aber 
nicht eNva an der Un'älngkeit oder gt7r an 
dem U,l^ehorsam der Leibgarde, sondern 
hier walten gewissernnisseil höl^-re llmstän-
de, gegen die.sogar das Besehlsivort se-.' Kö
nigs niachtloS ist. Vor ungefähr 5 Monaten 
hatte nämltch der K'önig den dringend?? 
Wunsch geäußert, das? sämtliche Soldaten 
seiner Leibwache, die Mt.un zäl)1t, einen 
!3chlUlrrbart zu tragen Innren. Älrob herr^ 
schte unter den Loldat^'n die größte Bestür
zung. denn das DurmAnnitsalter der Leib« 
n-acs)ebetrngt no6) nicht .'0 ^^ahr<'. ^^etn sind 
5 Monate seit der Belanntgalv des lönigl?' 
chen VefeihlS vergangen, und nnr 
den Mani, 'ie^bt umn in der ,^'e'.'d.' eines 
mehr oder mindet. bescheidenen Bärt6)enS. 
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denn, leider, ive iß ̂ die Oberlippe. auch< des »be
sten Soldaten nichts vo« militärif^^^We-
schlcn. Hiaarwnchsmittel sind in Englands 
plötzlich außerordentlich gefragt, und 450 
verzlveiselte Leibgardisten stehen in ihrer 
frt^cn.^ittvor dem Spiegcl<und^pahen,sehn, 
süchtig nachiden erstenMnseiHen^er?schnurrj 
bärtlick)en Zierde. 
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Der Weibsteufel vom Murfeld 
AwsatnmeSer Mordprozeß vor dem Mnfersenat des Mariborer 
KveisgerWeS — BeAalffche EvmordMg des lästigen Geliebten — 
Den eigenen Sohn und den Better MN Menchelmord gednngen 

M g^ IH o r, dtN 22. ApkU 

Aus Gelje 
c. Die Berössentlichung der Militikreintei-

lung aiil Sonntast, den 23. d. M. um 3 Uhr 
früh findet kci schlechtem Wetter nicht auf 
dein Eporipla!.^ auf dein (^iacis, sondern in» 
Hofe des MasiistratSqebäudes statt. Tie 
Eiqcntünier von Pfcrden und Fahrzen^n 
werden dahin mifc^cklärt, das; sie diese nicht 
untznibrinqen ha^n, sondern «sich nnr per
sönlich melden müssen, wohl aber inüssen sie 
alle diesbezü-cilichen Dokumente mitbrinM. 

c Die Frciw. Feuerwehr in vaberje ver
anstaltet l)euer Sonntag, den 2. Juni vor 
oein Vereinshause in (^berje ihre grosse 
Tombola und ersucht schon jetzt alle Vereine, 
dieses Dat'unl berücksichtigen zu wollen. 

c. Nach einem hallten Jahr ausgeforschter 
Fahrrad^eb. Äin 14. September ^^ergan-
genen Jahres wurde dein Arbeiter Anton 
Vor-^k aus Tpodnja Hudinja vor dem Gast 
Hause Dclaisocha in ider Mariborska oesta 
ein F-nhrrad ^eistolhlen. Gorsek erstattete da
mals die Anzeige, dieser Tage wurde aber 
das Rad von d^er t^nidarn:erie m DeseniLe 
ausgeforscht und der Dciter, lder 35jähri!^ 
Alois Aort̂ lL, arrel̂ iert. Das Ra-d wurde 
dem Eigentitmer zurückgestellt. 

c. Wieder ein Kleiderdiebstahl. Am ^ar-
samstag Alvis6ien 13 und A) Uhr wurde ber 
Telikatesseiihandilerin Frau Pajman mis 
!hrenr Lokale anl SlvmZkov trg ein brauner 
'Z^menmnntol gestv^lsien. Am A>. d. wurden 
in der Stadt der 2Whrlge Arbeiter Franz 
Leskovar aus Konsice un'd seine ^lreundin, 
die ?.^ährige Arlbeiterin Amalie Pakler aus 
Poljeane ari'etiert, als sie sich in der Siadt 
!^rumtnebc'n. Bei ihrem Verhöre sagten sie 
unter andereiu auch aus, den Mantel der 
Frau Pajman entiivendet zu haben und chm 
einen? Schneider zum Abändern übergeben 
zu haben. Der Mantel wurde beim besagten 
Schneider auch ausgeforscht und der Eigen
tümerin zuriiKiestertt. 

c. Diebstahl. Der Frau Amanda May 
wurde aus der unversperrten Wohnung in 
der Äralija Petra :esta Nr. 28 am 16. d. 
M. ein grauer Damenmantel im Werte von 
SlIO'Dinar gestohlen. Vor dem Ankaufe wird 
genzarnt. Ter?Mntel ist fast mu. 

e. Perloren wurde am 18. d. in Cr^berje 
eine silberne yerrentaschenuhr, die der Fm-
der der Vovstohu:rg der Stadtpolizei 
abgkDm lu oge. 

c. Frei«. Feuerwehr und Rettungsahtei-
lung. Wochcndienst hat sion Sonntag, den 
23. d. bis einschUes l̂ich Sanistag, den 29. d. 
der 1. Zug unter Kvmmando des Herrn 
Emmerich Verna, Rett-ungsdienst hat die 
3. Rotte. Inis^vktionsdienst Maschinenmeist^er 
Herr G. Madt. 

e. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samsbay, den 22. d. bis einschließlich Frei
tag, den 8. d. die KreuzQpotheke sA?ag. F. 
VrM8nik) in der Kralja Petra cesta. 

Union-Tonkino. Samstag, Sonntag nnd 
Montag „I'vnny stioTt Euroipa", Abeu-
teuerfim Harr^ -Piel, Dary Holm, Al
fred Abel und Kurt Lrlinien. Zivei Don-
vorftMe. 

Aus Mwnje 
—lk. Eingestellte Betriebe. Im Bereiche 

anseres GeTidarmeriepastenkommandos ha 
ben seit - Neujaihr vier Gaistigewerbc-Inhaber 
Ihren Betrieb einyestell't bzw. ihr Geiverbe 
«riedevgclegt. 

—Ä. Reuer GutSoerwahter. Zivm Vermal 
ler des Waldigutes FuZine bei Vitan^ wur 
de, wi« wir vernehmen, ^der Holzindustrielle 
L>crr Loot^>olÄ L e d e n i k «aus Socla bei 
^o^ia cerkeo bestellt. 

Ein Teufel'in Weibsgestalt, der in gewis
ser Hinsicht an den Fall der ungarischen 
Giftmischerin erinnert, stand heute in Ma
ribor vor den Richtern. Mit ihr saßen auf 
der Anklagebank auch ihre Mitschuldigen, 
d^e auf Geheiß der Frau deren Geliebten, 
dessen das Weibsbild überdrüßig geworden 
war, kaltblütig im Schlafe erschlugen und 
vollkommen zerfleischten. Das Interesse der 
Bevölkerung an diesem Prozeß ist begreif
lich, da sich die Tat in unserer Nähe, am 
Murfeld, abgespielt hat. 

Vor dem Füufersenat des Kreisgerichtes 
saßen als erster Angeklagter der 19jährige 
Besitzer Jgnaz ^ i Z m a 8 i j a, dann sein 
Vetter, der Njährihe Arbeiter Stefan V u e-
k o, der Vetter der Anstifterin des Mordes, 
der 21 Jahre alte Besitzerssohn Josef V u L-
k o und schließlich der Weibsteufel von Mur
feld, wie man sie zu nennen Pflegt, die 46 
J a h r e  a l t e  W i t w e  V e r o n a  0  i Z m a  8  i j a .  
Alle wohnen in Gornja Bistriea am Mur
feld. Das männliche Kleeblatt ist angeklagt, 
am 25. Oktober v. I. nachts den 35jährigen 
Johann V i Z m a 8 i j a, den langjährigen 
Geliebten der Verona, im Schlafe bestialisch 
ermordet und die Leiche in die Mur geworfen 
zu haben, um die Spur zu verwischen, wäh
rend sich die Frau wegen der Anstiftung zur 
scheußlichen Tat zu verantworten hatte. Aus 
der umfangreichen Anklageschrift entneh
men wir: 

Die Besiherin Verona ViZmaSija begann, 
nachdem ihr Gatte im Kriege gefallen war, 
vor etwa acht Jahren ein Verhältnis mit 
dem II Jahre jüngeren Johann <)i'Zmaöisa. 
Einige Zeit waren die Beziehungen herzlich, 
wurden jedoch nach einigen Jahren kühler. 
Vom Manne konnte dies nicht behauptet 
werden, da er nur einen Wunsch kannte: die 

Frau, die er trotz! des Altersunterschiedes 
gerne hatte, obwohl er in der Trunkenheit 
oft brutal vorging und an ihr sogar hand
greiflich wurde, zu heiraten, wovon jedoch 
die Witwe nichts wissen wollte. Der Mann 
war ihr wohl als GeUebter gut, t?icht jedoch 
als Gatte. Im August 19.30 hatte Johann 
ewe Auseinandersetzung mit seinem Bruder 
Ladislaus, den er erschlug. Er mußte hiefür 
eine anderthalbjährige Kerkerstrafe absitzen. 
In der Zwischenzeit erkalteten vollends die 
Gefühle der Witwe für den Mann. Er wur
de ihr nachgerade lästig, und sie begann nur 
darauf zu sinnen, wie sie sich des überflüssig 
gewordenen Liebhabers auf die einfaMe 
Weise enledigen könnte. 

ASV ̂  

VÄodr«»» o«> »oell»!»« i»NUIl» I «eo^»»« 
«Ir»vU- ». »5. Z« I». II. I»» 

Da sie sich mit dem Blute des Geliebten 
nicht besui>eln wollte, suchte die Verona 
Handlanger, die für sie handeln und, im 
Falle sie entdeckt würden, auch die Folgen 
auf sich nehmen sollten. Sie ri6)tete zunächst 
das Auge auf ihren Sohn Jgnaz, der auf 
den Liebhaber der Mutter auS verschiedenen 
Gründen nicht gut zu sprechen war. Der Bur 
sch war rasch für den Plan gewonnen, da er 
sich auch selbst mit ähnlickien Gedanken trug. 
Im Einverständnis mit der Mutter überre
dete Jgnaz seinen Vetter Stefan Vuöko und 
den Vetter seiner Mutter, Josef Vuöko, die 
Besitzerin vom unnötig gewordenen Ballast 
zu befreien. Das Weib bearbeitete auch ih 
rerseits die beiden.Helfershelfer und stellte 
,den Liebhaber als Vriltalen und gewalttäti
gen Menschen dar, der sie am Leben bedrohe. 
Schließlich wurde ein Plan ausgearbeitet, 
wie der Mann ohne Gegenwehr beseitigt 
werden könnte. Um ein Alibi nachzuweisen, 

>ver<Ien Sie, venn 8i« desvtnlors jetÄ Im früdjskr joäen mvrxen «In (Zias 
äes vvolilsclimeckenclvn 

nolimen. Leine natürliclion Ne!i1<r!juter uml nlcdt Llivmikalien befreien Ao 
vx>m uderklüssieen I^vtt, reinixen Sie unä reeelli Le^n-
NLN Lie nncd keuto mit dem »D ^ KVI > W R R«»? II >AII^VI< 
velcken 8ie in >^p«tiielcen unc! Droixerien eriislten Icünnen. Lcdt nur In 
plombierten Orixinalpaketen 2U Hin 2l).— mit clor ^ukedritt <Ie8 Lr^uxers. 
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Mord Wegen so Dinar? 
Das Geheimnis um de« Leichmfund von Podvinei — Aus
geraubt und in den Brunnen gestoßen? — Die Obduktwn 

der Leî  

falls die Sache schief gehen sollte, hielt sich 
die geriebene Frau während der Mordtat 
beim Nachbar auf. 

Der 2S. Oktober V. I. war für die Besei-
tigung des Geliebten der lebenslustigen Wit
we ausersehen. 

Die Mordb«»e« »artetm ans die Hei«» 
kehr des ManneS. Al» dieser z« Bett si«D 
«nd bald einschlief, schliche« fich die drei 
Vnrsche» in» Zimmer «ib beg^e» «iß 
den Schlafende» mit einem Pfahl «Wz»-
hm»». I» »e«lFe» Augendtilken »mr der 
Sopf des Mmmes n»r «och ewe bl»te»de 
Fleischmaffe. Um Pcher z» sein, daß ihr 
Opfer »irNich tot sei, dearbettete» lis 
Mörder den Schlad« «ch »i. Mess  ̂
»nd versetzte» ihm »icht »e»iser als 25 
Stiche w Ve»ft̂ «»h MB», s» wß H« 
gmize SVrPer d»chsUlAich tirsksscht ««» 
de. Hienms z»i«» die «»rfttze» biK ?Setch» 
a»s dem ?ett, V Îbeten De mti»»b Îr»iSW 
dieselbe M «w», »» b« «kPer w» 
«affer geschleibeet ««He. D««^Dchtt>» 
pe r»hlg sh>  ̂
trnHFeberw, b»s^ 
mlire» 
Johann viitnmM'M» 

Pie Frau und derWohwerkttÄtt̂ s^pwIß-
ten nicht, wohin der 
Das Verschwwden "Verses  ̂ die 
in Auftegnng, 
mählich. Am 7. Ikm«t̂ M«»vemliSWevM«k 
eine entsetzlich? Aug^r!!chiVte!!TescheSMHHM^F  ̂
der man'denj verschwnndenm oMMM 
Nach einigen» Tagen-w«rdim die l̂wek Ha
schen ver f̂tet, ^e^ansnugS jÄe 
leugneten, schlieklich»abtt»doch'̂ eInWHld>k  ̂
niS Me« .̂ Nun SS. U«W« 
auch die Anstisterw^^berTÄ'fepyemm««». > 
In der heutigen BerhlmdkmK sWcke 

VLGR. Lenar VtieitWo ,̂ VelWuMmtB 
ren OLGR. Zem lf'i'S.̂ OWR.'iDr. 
vak, LVR. Dr. K o t:« k'kmNvtBVR.». 
K o v L a. Die M?lage tverw»t̂ Wtl«MW< 
t v a l t  D r .  H v t n  i  
geklagten RechitSanmM .̂ N u l 
verteidigte. D^e'Ange^k!ahten^»ch!̂ en^D^srV?W  ̂
zu beschönigen, umAten »>Äee W? 
Wucht der Bewefie,schckßW.«»^«lchchM 
eingchehm. 

Nach l1 Uhr f«tie «er Ä^SWHoß ktt 
Urteil: BevonwV  ̂
V u L k  A  w n r l ^  M  z c h n  I g e m D  
VsLmaSis«  ̂sotÄe Josef B^n v? o ZU 
sieben Jahren fchwere«Ker>er» vermckeA. 

Das Geheimnis um den mysteriösen 
Leicheufund, über den ^vir gestern berich
teten, ist trotz fieberhafter Nachforschungen 
der Geivdarmcrie nock) nicht gelüftet worden. 
Die Gendaruierie no^hm die C'invernahme 
einer Reihe ikon Dor/beivohnern vor, 
doch konnte man noch immer nicht Gewiß
heit erülngen, ob Petroviü das Opfer eines 
Unglücksfalles oder eines Verbrechens gowor 
den ist. Ein Selbstmord erschein fast aus
geschlossen, da in (!^fahrung gebracht wurde, 
daß Petroviö, der kaum 20 ^hre alt war, 
noch am kritischen Ta^ bcister Laune ge-
inxsen war. 

Wichtig ist die Aussage des Ga-stwirtes 
Michael Korenijaik, der aus deni zirka 2V 
Meter ti<!f<m Brnnnen idie Leiche hervorzog, 
iwrensiaik, der einiige Schrine vom Brunnen 
ein Gasbhaus besitzt, gab mit Bestimmtheit 
an, daß sich Petrovi<^ am 4. Mörz in seinem 
G^zrnvmer in NciMchlllft vvn inichrevm 

Burschen befunden halbe. Genau habe er 
gesehen, daß Petvoviö der Tischrunde einen 
Geldbetrag von 80 Dinar gezeigt und das 
Geld wiodtt in die Brieftasche gesteckt habe. 
Auffällig erscheint es deshalb, daß bei der 
Lei<!^ wohl die Brieftasche gefunden wurde, 
vom Gold aber »keine S^r mehr vorhan
den ist. 

Auf Grund dieser Aussage forscht nun 
die Gendarmerie auch in dieser Richtung, 
sodaß MM hoffen d<rrf, daß der Fall bald 
restlos seine Aufklärung finden wird. 

Gestem nachmittags f^ sich eine aus 
dem Bezirksrichter Dr. L i p i ö sowie aus 
den GerichtsürAten Dr. M r g o l e und 
Dr. V r e L k o bestehende Gerichtskon, mif-
lion a-n Ort und Stelle ein, um die Obd-uk-
tii'on vorzunehmen. Die Kommission stellte 
an der Schädeldecke ein? Verletzung fest, die 
gewiß vom Aufpwll am Brunnenboden 
.^rührt, 

m. Tr««»«.^Jn Mm «>mKe diieser>DaUD 
der dortige RechitSlmwalt Herr Dr. jur. Et 
vHil. Mois H < y, ew Sohn des-ehemalige« 
bekannten Mar^rer Kaufmannes A^S 
Hey, mit der Sdech^SanlnMStvchter Ml. 
EdÜh KrawanyauS Wien getvaut. 
Als Trauzeugen ftingierten bie Herren Dr. 
Verderbierund Mldhauer H e «. 
Dem neuvevmShlten Paar herzlich
sten GWckwünsl!^? 

m. Der Vevew „GWe mch Pewl^ ver
anstalten Mttwoch, den 26. d. »m TV lllhr 
im Saal des Apollo-Zdinvs einen l^rreichm 
Vortrag. Am BortvagStiisch erscheint Hm 
Schulinspektor Dr. Leopold Pol ja nee, 
der sich mit dem interessänten Thema „Wie 
lernen unsere Mnder?" beschäftigen wird. 
(Atern und alle übriigen Interessenten sind 
gÄalden! 

m. Franzitfischer Vortrag Wer Napolem». 
Frettag, den N. d. sipricht Univ. Pwf. Dr. 
Warnier über Napoleons TÄten uNd 
Schicksal. Der Vortrag findet an der hieisigen 
Vvlksuniversität swtt. 

m. Letztes Oastspiel'Anstreten Mariea 
Lubej. Die beliebte Soubrette tritt heute, 
Samstag, in der letzten Operettenvorstellung 
dieser Saison auf, und zwar als Gräsin Ma-
ritza. Da die letzte Vorstellung ausverkauft 
war und viele Besucher keinen Einlaß mehr 
fanden, empfiehl es sich, die Karten rechtzei
tig zu besorgen. Für diese Vorstellung sind 
ermäßigte Preise angesetzt 
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Vlonlere des Bachern-
Bergsports 

32. Jahrestagmg der Filiale Ruse des Slowenischen 
Älpenvereines 

Die Begründer dies Bergslports auf un-
sercln Bac^rn fanden sich gestern, zahlreich 
versanlmelt, in Ru8e zusammen, uni die 32. 
ordcntli6)e Iahrechauptvcr'ammlung der 
dortigen rührigen und für die tourislischle 
Erschließung d<?s Ba6)erngebirgcs überaus 
l'crdienten Filiale des Slowenischen Älpen-
Vereines abzidhalten. Den Borsitz !>iefer all
jährlichen Berasteigertagung führte unser 
criste Bachernwai^dercr un.d vi^rdienstvolle 
Crschlie^er unseres heimisch. Bcrgparadieses 
.'dcrr Bürgermoiister Danorin L e S j a t, 
der zunächst dem Präses des „Tokolski d»n:" 
.(lerril Grokindi'striellen Hink» Po a«? n i k 
für die Kast»'n:und'<k»ast t>en Dank aussprach 
und dann die erschienenen Bertc'ter des 
Berstsports willkommen l^ief;. In poetisch 
gehaltener Ankvrcrche veral^ch Präses 2 e s» 
s a k die lanftjährlge Tätigkeit des Vereines 
lnit den wo^ndeu Meereswellen. Wenn es 
die Zeit erforderte, standen die wackeren 
Vereinsmrtgüeder stets an der -iiihe der 
touristischen Erschliestunq des Bachern. waS 
sie nicht nur in den denbwÄrdigen Gri'm^ 
dungSjahren bewiesen, sondern auch beim 
Einzug des Wintersports aus unsereui Va-
chern aufs ileue und in noch erhShteni Vaße 
lmter Beweis stellten. Tie Aeli^kriie hat anch 
auf den Ber^^wrt liemnn^lld eingewirkt'. 
Der Verein war deAalb eifrig bemüht, das 
in Iahren bra-ver Arbeit Enoortene und 
(^chaffene zu belvahren. Tvohi>-.'m «lelang 
es denl Verein, leinen Besitz anl Bach.'rn 
dlrrch Ankauf inehrerer wrundkinke zu ver« 
gröhern, die für die iveitere ^lnsgestaltung 
der wuristischen Siedlungen uin das Sv 
Areh-Kirchlein vor iveittragellder Wichtigkeit 
sind. Redner verwies noch auf die wichtig-

sten Erei'gilisse inr vergangeilen Zahre, wor» 
auf dann die Berichte der liibrigen agilen 
Fun'ttionäre foilgien. 

Die -'^-Jahr-Feier der lieblichen „Ru^ta 
ko?a" erwähnte in seinem Bericht der 
Schriftführer 5>err Al^rt K o r u z a. Die 
Feier, über die wir seinerzeit ausführUch 
!^richtcten, verlief inl Zeichen eines großen 
Bachernfesttages. Eine rege Tätigkeit ent
faltete der Martierungsausschun unter Lei
tung der Herren Anton K r i z e und Fer« 
dinand D o l i n Z e k. Es w-urlde eine Reihe 
von neuen Weisen angelegt, markiert und 
mit Tafeln versehen. Auch der AlsaZ-Älub 
war im vergangenen Iabre überaus tätig. 

Einen neuerlick)cn Aulschwuna smtte der 
Wintersport ^nommeil. Ter ^rein 
legte die erste Wtfaibrtstraste am Bachern an, 
die inl laufenden Jahr noch n>eitör ausge
baut werden wird. DaS en'te Nennen, das 
im Anschluß an den großen 50-Kilrnneter-
Langlauf durchgen'chrt wurde, zeitigte einen 
diirck^chllaaenden Erfolg 

Uober die finanzielle (^ebarnnq berichtete 
d i e  e i f r i g e  K a s s i e r i n  F r l .  D .  K k r b i n e k ,  
die auch einen kleinen finanziellen Erfolg 
bekannt^ben konnte. 

Bei den W a h l e n »vurde der bisb^ri^^ 
erprobte Ausschuß mit dem schon seit d<^ 
Gründung Ml der Spitv des Vereines wir
kenden und stets auk den Ankschwung des 
Bachern-Berg^vorts bedachten Präses Herr 
Bürgermeister L e s s a k an der Spitze fast 
zur Gänze wicderaen'ählt. 

Bor Zchitts^, der Tl^gung entspann sich ein« 
anregende Te>batte üker die weitere ^?lrbeits 
Vrogvamm der Filiale, worauf Präses 
Lesjak die Bersaminlung schloß 

Gustav Fröhlich kommt 
nach Marwor! 

Berühmte »?ilmleute unterwegs - Kätlie von Naqy. der jnqo-
slawtjae Kilmstar — Wie sich Svetitlav Petrovie vor den 

Entijuslaften schützt 
—t)— Jugoslawien ist ein Filmland ge

worden. Nicht nur, daß seit einiger Zeit all-
Ohrlich zahlreiche Filmgesellschaften hierher 
^nlnten und die Landschaften und Trachten 
Mdecken, es vergeht kauni eine Woche, in 

'nicht ein bedeute,lder Filmname in ei
nem der großen jugoslawischen .Hotels auf
taucht. Nachgerade wird Jugoslawien ,.mo-
tiern". Da war vor einer Woche Gustav 
Fröhlich in Beograd. Er kam an, ohne 
daß er avisiert gewesen wäre, trat in das 
Bahnhofrestaurant, .Harun al Raschid inl 
jliameelhaartnaittel Ulld studierte Gesichter. 
Da trat der Wirt auf ihn zu: „Wenn ich 
nicht irre, sind Sie Gustav Friihlich, geben 
Tie mir eilt Autograinm." Worauf Gustav 
Fröhlich erwiderte: „Wenn ich nicht irre, 
sind Sie der Wirt. Geben Sie mir ein Bier!" 
Beide Wünsche wurden erfüllt. Mn Miilu-
ten später leuchteten auch sckion die ersten 
Magnesiumfeuer auf. „Pardon, mein Herr, 
Sie sind gefilmt!" 

Es ist wunderlich, wo diese vielen jungen 
Mädchen pli>tzlich alle herkommen, wenn Nch 
ein Fillnstar nieldet. Schließlich ist der Beo-
grader Bahnhof doch genügend weit vom 
Korso entfernt. Der blonde Junge saß la
chend an seinein Tische, unterschrieb und er
zählte. Er kam aus ^konstantinopel und snhr 
nach Wien. Ob er anch nach Berlin fahren 
wolle, darüber sprach er nicht nnd die Presse
lente gingen diskret über dieses heikle The-
ma hinweg. Nur so viel ersuhr niau nnd das 
dürfte die neueste Sensation werden: Der 
l i l o n d e  J u n g e  l ä ß t  s i c h  s c h e i d e n .  G i t t a  
?s l p a r, die Berlin Ade sagen uulß. wird 
au6) ihrenl blonden Jungen niit den la
chenden ^'^älinen Ade sagen. 

Ein heimischer Star ist auf Urlaub gelom-
nlen. Das wissen wenige Leute, daß wir auch 
einen heiinischen Star haben. Nicht Sveti'Iav 
Petrovit' ist hier geineinl. sondern eine jun
g e  D a m e  m i t  L a i ' s b n b e n g e s i c h t ,  K ä t h e  
von N a g n. die Tochter des gewesenen 
Direltors der Landwirtsckaktsbank in Sn^ 
!'otica. bat Urlaub genonlmen. Heute heißt 

sie in Wirklichkeit ganz anders, denn sie ist 
längst, und wie sie sagt, auf alle Zeiten ver
heiratet. Sie erzählt ü^r ihre beiden neuen 
Filme. Der eine ist soeben fertig geworden, 
aber noch an: gleickien Tage wurde er auch 
verboten Er hätte eine europäische Sensa
tion werden sotten. Im anderen Film spielt 
sie mit .^konrad Beidt und dieser Filnt wird 
in kurzer Zeit beendet sein. 

Hier wird sie nur „Katica" gerufen. Ka-
tica erzählt über die Lage in der deutschen 
Filmindustrie. Die Ateliers sind augenblick
lich stillgelegt. 80 Prozent aller Filme wur
den verboten. Eine große Anzahl ausländi
scher Filtnkünstler wurde entlassen. Man 
tt,uß wissen, daß der Berliner Ftttit sast nur 
von ansländiscken Filntleuten aefüln'^ wur« 
de: Hörbiger. die Sandrock, Szöke Szalal, 
Thintig. die Alnar, Bressart, die Bergtier, 
Wegener, Jannings und viele a>?dere iind 
Ausländer. 
I t a R i n a sitzt in Beograd lind ist hier 

gliicklich verheiratet. Jetzt heißt sie Frau 
Gjorgsevit' und »vartet auf die nächste Filni-
expedition der Eidophon. die itt tnrzer Zeit 
nach Iu^u'slal'nen kommen soll, itm hier daS 
nächste Mannskript zu drehen, in den» sie wie 
der die Hauptrolle spielen soll. 

S v e t i s l a v P e t r o v i e hat unan
genehme Erinnerungen an Beograd. Hier 
haben ihm die begeisterten Enthnsiasten alle 
j^Neider zerrißen. Darum kommt er iinnier 
nur ganz still uitd inkognito nach Novisad, 
wo seine Eltern wohnen, ruht sich dort un
gesehen und ohne daß es die Welt erfährt, 
einige Wochen aus und verschwindet nachher 
wieder. Aber er kann es trohdeni nicht ver
hindern. daß das Geschäf seines Vaters ain 
s^anpinlatz von nnge?ählten Lenten belagert 
wird die auf ihn Passen, wie die Katze ans 
die ManS. 

Uebrigens will anch G u st a v F r ö h-
l i ch in der nächsten Zeit nach Jugoslawien 
kommen nnd den Preinieren seiner Filme 
beiwebnen und da will er anch das Dranba-
uat besuchen, weil ihm die Bilder vom B a-

moek» gonk unob> 
kängig von <ji« 
ko»vrHk!»ic^» nur im 5omm»r volikringon 
kann, »ckon im >^o5ek-

»ekn«l!«r rv 
V«nn »ckon b«im l(ock»n Million«», 

mi»»omt «t»m fsinigsn« 
5«ik«n»ekoum ^i» >Vö5ck» 

gOtsi»d«n -» »o v,ir6 »i« 
r«ln R,«ikl 

ittwio 
»r«»« 

«U.6'S 

ch e r n so gut gefallen. Bisher war er vier
mal in M a r i b o r. zweiinal davon je ei
nen halben Tag. „Aber es hat mich niemand 
erkannt dort." Kein Wunder, denn Gustav 
Fröhlich sieht in Wirklickikeit gar nicht so 
jungenmäßig aus und matt inuß schon ein 
scharfes Auge habett, utn ihn zu erkeniten. 
Aber wenn tnan ihn erst reden und lachen 
hi^rt, dann ist er legitimiert. Er srng, ob das 
Bad weit von der Stadt sei. Er habe davon 
einmal gehi^rt, daß wir das schönste Bad in 
Mitteleuropa haben. Wenn er im Soinmer 
nach Jugoslawien käme, wolle er das Bad 
besuchen und auch einmal einen Buschen-
schank sehen. Er stellt sich darunter einen 
Rheinlandgarten an einem Bergabhang, un
ter Rebenlauben, ntit prachtvoller Aussicht 
uitd wunkerbarent Getränk vor. Ich habe es 
bestätigt. Und dann nahm er alle Bilder mit. 
die ich ihm aus Maribor geben konnte, selbst 
beschriebene Ansichtskarteit, um sie seinen 
Bekaitnten zu zeigeli. Noch votn kahrendeit 
Zug aus rief er dann: „Auf Wiedersehen im 
Buschenschank!" 

unsere Ksuslvute! 

vureli «ln Konlturrvnr.I^nternekmvn 
illr I^ollon-^Iellelpspiei' sin«! (Zeriiektv 
w voräen. die «kon Ist-
«sekvn nlekt entsprecken. 

sin6 dvrvit, jenem Xsuimsnn, äer 
uns 6!« tlan«lksdo xu einem Vorxekon 
«v«on «Itesvs ^ntvrnekmen ve«en unlau
teren ^ettdeverdes xibt. xediikirenä ?li 
ent8eltilll»»en. Ls ist uns 6arsn «ele«en. 
vor ller vettentlickkeit äissvs unssudero 
Vorzxvken ru drsnämsrlten unä äen 
^skrkeltsdeHveis iiir tlie i^nsticktiälti«. 
keit äieser (Zerückte ^u ordrin«en. 

i^uriborsks tisksrns. 

nt. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nuntiiter 32 u. a. die 
Verordnnttg. womit die Beltintwungen über 
die Organisation der Arlieitsvermittlung 
vmn ?C>. November 1927 eittigennaßen ab-
geändert und ergänzt n>erden. 

IN. Reuer Geri»tsdolmetfch. Zuni Del-
Nietsch für die deutsche Sprackie beim biesigen 
Krei^ericht wurde .Herr Dr. Vladto 
S Nt i d ernannt. 

m. Das „Tal der Burgen" itennt der Leh
rer Herr Viktor P i r tt a t seinen Vortrag 
über Uttterkrain. den er am M o n t a g. 
den 24 d. um 2l) Ubr in der hiesigetl Volts 
Universität halten wird Den anfschlußreicken 
und von Heimatliebe dnrchdrnngemnt Vor
trag werden über il)s) stioptische Bilder be
gleiten, Sei deren Auswahl auch t>er akade. 

ntische Maler I a ka c mitgewirkt hat. — 
Montag unl lk Uhr hält der Vortragende 
den Vortrag auch für die Jugend. 

IN. Das christliche Frauenheim stellt sich 
die Aufgabe, cin ?lrmenliauS errichten, 
in dein arbeitsunfähige ältere Leute, mittel
lose Fantilien nnd ohne ihre eigene Schuld 
verarmte Personen Unterkunft finden wür
den. Um diesen hehren Plan der Verwirkli
chung näher zu bringen, veranstaltet der 
Verein am 'l. ^uin eine grosze Tombola, auf 
die schon jettt aufmerksam gemacht wird. 

m Drei Exkursionen nach Chicago ver
anstaltet Heuer der Frenldenverkehrsverein 
„Putitik" anläßlich der großen Weltausstel
lung. Die Abfahrt erfolgt am 7. Juni. 6. 
und 31. Juli. Bei der Organisation der Rei
sen wirkt auch der Verein der Freunde Groß« 
britatlnienS mit. Prospekt,.' sind auch in der 
hiesigen Geschäftsstelle des „Putnik" in der 
Aleksandrova cesta 35 erhältlich. 

»ei ?kettsucht, Gicht und Zuckerlwrnrul»r ve» 
besser» das natfirliche.,Fran,.̂ osef".BltierwZsser 
die Magen- und Darm^ätiaksif und 'örders nach 
bnltia die Verdaunna. Forscher mik Gebiete 
''er StoNwessi'c'ls'eilkttnde nersirbern. mit cem 
?^rnni-?^ose'»??as'>? ^'raekinisse erzielt 

sK^s'rn. ..Fr«,n^,-?^>,s'?s"-Vittenv's'c'r ist in 
-illen Avotsielen Drogerien und Cpezereih.ind» 
lttngen erk»ältsick>. 

IN. PrivatangesteUte! 3amstaa. den SV. d. 
um so Uhr veranstalten im Robmen deS 
Vrivatanaestelltenvevbandes der Verein der 
Advokaturs- und Notariatsbeamten sowie 
der Verein der P irat^ und autonomen An-
aeiteNlen in Maribor in, kleinen Saale de? 
..Narodni doin" einen Vortragsabend. Zn' 
nliM splickt Herr ()5esredaktenr Radivoj 
N ebar über die.'^'»auvtursacken der Welt-
nnrtsrbaftskrise nnd hi.'rant Herr Doktol 
K ö st l über die Frag.' der ausländischen 
Angestellten. 

m Wo bleibt der Tierichuteverein? Jt, 
der letzten Zeit ist nnsere Stadt von Zigeu-
nern ans deni Südosten beimaeincht. die in 
den ?tras;en und sogar in den Parkanlagen 
bei .Klagegesang und Tambnrin direkt Tier-
inälerei treiben indenl Aksen. Bären usw. 
»um Tan;ett und allerlei Allntria fast nn-
"nterbrocken verbalte'n werden. Dabei wer
den die Tiere nnr nianaelbait aefüttert und 
aepfseot. nur sel^r selten aetränkt itnd brin-
aen mit dem innden Ausdruck ihrer Augen 
'(lbit den tür Tiersreiindsckiast nicht in
teressierten Menschen in Proteststimmung. 
Müssen die armen Tiere wirklich vor den 
Anaen der T^naeni^ aeonäit loerden? Wir 
und der Ansicht^ die Tiere den Leuten 
einfach gegen Entgelt abzunehinen wären. 



Msmlg" G Sonnfag. den l'.l. April 

tt/v/Mssizfc' /'s// un«/ ,»«»<7/1«» 

^tket^e 

?IM in lrqendei?l?ln unserer Zoos (Zagreb 
oder sonstwo) untergebracht zu werden. Wo 
kilfkbt da der Tierschutzverein? 

II. Der SAngerchsr der Ljubljanaer Uni-
vechtiit kommt. Auf seiner qros;cu Tournee 
veranstaltet der bekannte Sänqerchor der 
Liubljonaer Universität ani 3. Mai auch in 
Maribur ein großes Konzert. Am Programul 
stehen durchwegs Werke des Komponisten 

^oerster. 

III. Oer Samstagmartt >var zienüich reich
lich schickt. Die luul^i.'bung'sbauern brachten 
N Wasien Schweinefleisch und 5p'ck, ferner 
L? ''^'inil'n ^itNtoffel» .nnd Zwiebel und 4 
W<ia^'n Obst sonne gClien Stück 
<nls den Mavtl. Tie Preise siird nach den 
^slerfeierincieil wieder einiqernlas;m Mriick-
c^eqangen. ^''übner kosteten bis zu !?5 Dinar 
pro Paar. Hennen und Entcil?5» Gän
se und Trnthichuer tis»—'.X», silaninchen 7»— 
und Zicklein 7i)—lM Dinar per Äucl. Kav-
tofseln waren ^^11 lX75> l.?.'», Zwiebel ?— 

^inobsiinch li—1s>, ^?obnen, geschält ? 
- Lnv-nn li-8 und .^tl>pfsalat zu I4 Di-
inir vro 5Nso, sonstiiie St^latsorten und Pil--
.^e zu 1 Dinar pro 5>änfchen, letztere aetro<I-
7N't zu Dinar pro Kilo erhältlich. 
Di^irrpflaumen kt^steten <>—8, ??s«s^e ge-
sll^ält Dorrobst !j Dinar pro Kilo. 

lii. Hochherzige Spend? Der Slerbeneroin 
von !!u't''eninii spen-dete sin- iien ^-ond .'»ur 
Eriicktilng eine? Asl)l<' für Dliberkulos" den 
Brirag Dinin-, wofür ihni ans dieseiu 

de^v innisift<' Dank au>?gespro7l)<'N sei. 

III. Heu- und Strohmarkt. M a r i b  
d. Die Zllfn'hren beliefen »ich l)eltte auf 

1t) Wösten ^^eii und ^ Vac^cn ?!rol). .'?>?» 
w n r d . '  z n  u n d  ^ t r o l i  . ^ u  . " V D i n  
pro ls><> ksi «ivbandeit. 

IN. Schweinemerkt. M u r i b o r ,  - l .  
lieben ivnrden lls> Schweine, i'<>oln'n 

Kl 5ti'lcl verkanst inurden. C» notierten 
i>—s» Wocl>̂ 'n alle ?mnji'chweine 12."»— 
7—N Wochen l7s», .1 Mvnaie -M 
bs 7 ?X>onate liüO, 8—Ii) Mo-
? m t e  . ' > « > < > e i n j ä l ) r i q e  7 M — M ) ;  d a S  
.^^ilo ^^ebendqewicht 7..'A^—^ ilil>> ?chlaÄt-
^enncht Dinar. 

m. Wetterbericht ooni 1.^'^. ^'lpril. 8 Uhr: 
lichli^ keit '7 »less e r >'). Va ro niete rsta nd 

7Zt!i, Teniperatur ^ v.t>, Aiitdrichtung 
BewÄtunH ^It'iederichlag 

m. Apoiheßimmchttzienst. Bou Sonntag, 
den 23. d. -SiH nächsten Ä>mUng ^ersielir die 
Stadtapotheke „Zum Adler" ani (viuptp.aj.^ 
don Rachtdie,lst. 

» Abe«b' So«ntoffSnichk»rft, »cran-
stattet von „^eniiko <Ir^8tvc> v N'.l7jt?<ira" 
begiunen nächste Woche. AuStüuft<? und An-
ndeldungen b^s Vtittwoch, lden Ä!. d. ini Ge-
schäfte Uata BriSnrk. 

* Herrlicher Ausflugsort: Schlotzqasthaust 
Hausampacher lHoöe). ^W7 

 ̂ Äel»e die Anzeige der Autospeditions-
firnw „C r p r e s s 0" in der heutigen 
Nummer über die ^vilialgründung in Ma-
ri'bor! 

* Union-Bockbier nach Münchner Art ge
braut, angei:ehuler Geschinack, jeden Tag iln 
Restaurant H albwidl . Prinla Weine. 
Billige Küche. ik»l7 

* Bei der Tante Rest in Laznica windstill 
ler, sonniger Sitzgarten. Angenehme Loka
le. Vei schöner ?üitterung Eountng ^lon.zert 
der Feuerwehrkapelle Pekre. 

* Gasthaus Pschunder, Spod. Nadvanje. 
Unterhaltungskonzert. Gnte Weine und Kü
che. M2? 

* Pesek, Radvanje. .^ionzert Pesek-Schmid-
Duett. 4iN8 

* Restaurant Achtig, TrSaSka cesta. Bor-
züglicher Wein. Täglich Kouzert. Tauzgele-
qenheit. 49l9 

Hrelw.Aemrweftr Marlbor 
Zur Uedernahme der Bereiten sür 

Vouutag, den 28. April 1938 ist der 2. Zug 
jkkommandiert. Kommandant: Brandmeister 
Armin T u t t a. 

Telephonnnmn^em für Feuer« u. Unfalls« 
Meldungen: 2224 und 283  ̂

"»I«" »» 

Au« VW« 

p Der Slowenische Arauenuerein hielt 
vor einiger Zeit unter dem.Borsip feiner 
agilen Obfrou IMa a l a in u n seine 
.^''anptversaniullunq ab. Der Berein entfal
tete auch i»i vergauMien Jahre eine einsijie, 
genleiinlützige Tö-tigkeit. 5o veranstattete 
der Perein nuch iin Borjahre einen Blunien-
uud Muttertag, eine VoWSt!k<ilkeit^^ti?mb.?la 
sowie ein Weihnachts« und Nitolofeft, bei 
»velcher (Gelegenheit l.'U» <^lte grauen und 
i^lO arme .itinder Ulit Lebensnütteln und 
!,l'Ierdnipgsstücken bedacht wui<>en. Dem Ver. 

ein ließen au<li iin vergangenen ^>al)r^' die 
Banoilvern'altung, stadtHemeinde, Geldin
stitute sowie die Kaufmmmfchaft ansehnliche 
Unterstützungen zukoinmen, n^vfür ihnen 
auf diesen: Woae der Dank aucqejprochen 
sei. Bei t>eu Wahlen niurde der bisherige 
Ausschuß ittit ider Borsitzeirden ^ran ^ a-
l a m u n zur Gänze wiedergewählt. 

p. Ueberfiille. Der Besitzer ^guoz Zi^^noniö 
aus Nova ras bei Nagozilica wlirde von 
den Bauernburschen ^karl Berko und August 
GranduLek üHerfallen nn^ arg ntis;han!>elt. 
Auch i't'r Besiher i^ranz Krajnc in .^icarse 
wurde das Opfer eiueo Ueberfalle?» l>ei dem 
er ebenfalls Berlel.ningen iinl gnnzen Kör
per daviintrug. Die beiden ^-älle werden 
no6) ein gerichtliches Nachspiel liaben. 

p. Der gro^e Georgi-Markt bindet in 
Ptui am Monk<iig^ den d. statt. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
einschliesslich den iR. div Mohren-Apotheke 
(Mag. Pliarm. Molitor). 

p. Wochenbereitjchaft der Z^reiwilligen 
k^euerwehr. Bvii Sonirtag, den 2!^. d. bis 
irächsten Sonntag l>ersieht die di^itie ^vtte 
des erstell Zuges init Vraiddmeister Ernst 
Dasch und Ro«ttf!i'chrer Johann ?.^?erc die 
??enerbereitschaft, während l?hauff''ilr Her^« 
bert Schi^nk-aub, Nettnngsverwaltvrsteltver^ 
treter (^org Pichler sowie Malbert .'^'oiker 
und Josef ^nietec von der Mannschaft den 
Rettungsdienst innehaben. 

p. Im Tonkino gelaldgt -amstai l>nd 
Sonntag, den 22. und 2'.. d. der Großfilm 
„Taifun" nnt Liane.^>aid, Valery InkiSinov 
und Bert .'^.^artan iil den .<>auptrollen zur 
Borführun^. 

p. Schi^ncs, trockelleS, weiches und hartes 
Brennholz verkauft billiflst GraSöina Ag. 
Ptuj. 4925 

Tkeatermi» Kunst 

RottonaUveattr ta Maridor 
R e » e r t » t r et 

SamÄag, deu 22. April u,n 2t> Uhr: „Grä
fin Maritza". Gastspiel Frl. Mariea 
L n b e j. (?rnn'is;igte Preise. Leiste Musi? 
aufführung in der Saison für Blocks. 

Sonntag,' den 2l^. A-pvil unl 29 ilhr: „Ber
steheu wir uns?" Zuul lehteu Mal in der 
Äaison! (!^Mt'ißi<ite Preise. 

Aino 

I 

bei l(?»a»UdIS»Oll. Vsrrlei 
lldeo m«I RdnNed»» ^nIR««»! 
äei ^atlt«d«rlt»lo»aa«»> >0 

llnion^Tontino. Bl's einschliesziich Mitt« 
woch, den 2ti. d. da^? Wllnderwerk „F. P. 
1 antwortet nicht". diejeni Standardn'-^'^k 
l)Nt der terilhnite Regisseur der „Berge in 
Zylannnen", itiarl .H a r t l, ein neues Fil:n-
ereigni'^ geschaffen, das in technischen Ae> 
lcingeu smvie durch ihre üesoiddere küllstleri» 
!6ie Note eine sensationelle Spihenleistuna 
der ^ilinindnstrie darstellt. Ini Atlantischen 
Ozean, iin Mittelpunkt der svluqlinien von 
vier Weltteilen, nnlrde eille sclMlnlMMde 
kl«nstliÄ?e Illsel ans Glas nnd Stahl erbaut. 
In rastloser Arbeit wurde das technische 
Wunder P. l geichaffell. eine kleine 

Stadt nnt Funkanlagen, Leuchtturm, ^lan-
gers und .^>otels, ivo der transozeanische 
^lngverkehr leinen Skülzvnnkt s>at. .?»'nn? 
Albers, Sibylle Schniitz, Paul .f^artmimm 
und Peter Lorre ervei<^'u s)ior den Zenit 
ihres künMrtscheu Schaffens. Den Film, 
in >de»il sich auch eine packende Liebesge» 
schichte abspielt, begleitet viive einschmei
chelnde Muisik. Woffttt des großen Interesse, 
den, allseits diesem Prachtwerk ent^?ogen-
gebracht ivird, mögen die starten berÄtZ im 
Borrerkauf gelüst worden. 
Nächstes Propra nun: „Nn blonder TrAnu^. 
Lilian .Yarwey, Mlly ?^Mch, Willy Forst 
und Paul .^"»i^rbi^r in ^ .H<mptrollen. 

Vurg-Lauklno. Rur noch einige Tage 
der lustige ^kilinschlaqer ^lwd eS leuch
tet die Puszta . . Rose Bai^ony, Wolf 
^Ubach ^ietty «nd Tibor von Haidmy spie
len d^e yaulptroVen. Wun>d«rsöMe Auf
nahmen, wie die Puszta le«^, die «r-
träumt ivehende uud Weide, herden
reich und ol)ne Nan»?, »veithin. Da und «dart 
ein Ziehvrnmien, der dazugchört wie MM 
steirisckien Weinl^ die Wii^rSder, «ch 
tttnln ein 5^rrenhlius, ein GehSst 0^ ew 
Dörfchen mit einer Schenk, wo abenidv zum 
Tanz die ZiMlNerfiÄel s<«^üchttg schluchzt 
und jubelt. Das find die heimkchen Mag
nete des Filins: die StkiklimitgSkast 
Pu^ta und die StimmmiffSkrast der stvaih-
len<^ strvs^n Stadt ml der Donau, tto» 
der es iin einem hübschen Tanzlied des 
Films l)eißt: „Bei ui?s w Budapes^^ da lacht 
der ^imnwl. hier ist der .Ykrvyott S» tzaus." 
Besonders die Szenen der Mavgareten-
i,rsÄ in rhrein aperet1enl>ast p-rickelsÄen 
Rhythnnls gefallen. Lustig, flodt unld vol 
besten >)mnors tst der Mk»u Nn jung«, 
flotter, fescher ^lserrrnleutnanit mtzd eine 
hiilsche, elegaitte 'i»nd junge Blnvnesse 
stchen im MttelMn?t der Handlung. 
der ein Film, der jedem g^allm wich. 

N 

^ n Z l i s e l i S  L t o f f s  

eclelster Qual i täten 
ciiv dvsitzevn: 

„Lmortvx" 
Mr pssktisciie, solide 8port-, Ltscjt- unä l?eise-

„Vvntvx" 
clie iiesonäere >Vekgrt vereinigt ^Voklbelisgen, 
Lle^anü unä ägueriiafte ?igßkÄiijj^keit. 

„pioeitripl̂ " 
clie iciesle «Qualität lttr eleZssnte, leiciite l-Ierren-

in clen mvcleri Zten k^arbtönen sincl stets 
gm l^gMr äer ^anuksktur^varenfirms: qv. 

i^rsnjo lVIsjei', lVisrilsor 

i»I»uU«A»U 
II»»««,« »»>,«> «» 

OrKk?n«t.  
^ukF»nx VlII» 

GropauMann Rifto Popoviö, 
Vinllioci. sucht jiir sein kleines 
Mädche,» .ciu Frünlein als 

ke»i«>»Oein 
welch«.' der krotitisckien tlns deut
sche» Epl^ckie vollkommütl niäch 
tili ist, niDniiit^lich auch Üllavier-
spieleii kann.'?!iihere> Auskünfte 
l,us (^efä-Iligkeit bei Podliestnig, 
Badlonn nur l^onntag vor-
mittaiiS. t?»L1 

«. dwuHGr »ve u. »U» 
Kecbereden lldei ^rkinltunxen unlt > stenle >ln w- unä ^usl?>n cle 
lecdnizebe (ZutHctiten adei pHtent.l>Ilc:^tl^l<elt8- unä tun^ritf?^ 
!<l«xen. i'eztsteNunxg'^ntrSsxe. Vm'-ciil-lsze ltU l^liniclal?» u. k^adr>!< 

Mrkcn otc vesoiszen.äic deeiltele" LgetivcrstÄnäiszen 
u. p«teiN ilmenieui M. URUßGII., Ot)eld»>ursl i. ?. " 

iVtssellinen-InszenIem vk leckin. >. RVIIßG. l^ei'selunxxsr?'» . ? 

üIMridor» luxoskvie», Vvtrimsiu» uliva AV 

5cknei<jem U l.!s5cknitten 

tZratl» Xonteoli«! 

^eU unci ÄoU - /^ucl» «irct lnmt)ouricl». 

W»IK ̂  
liscklv». ^«lr»«a6r«v> 0«»»« I5, ll. 

Ver!»oKea 5iv vv»  ̂k?r»» 

vsssta KokiH. ZGNt» 
>v0selb8t Sie clie dilliesten un6 destea eesekUseae« 

unc! unxe^klissenen 

vottkselslkn 
desckakken können. 4777 

in l'estem Zustande, fahrkt reit, 
liillili zn verkaufen. n?hul<^ aml) 
Eparkasscnbuch. Ad-illliert 
Äliarilwr, Alekslindr»va c. 4914 

W 
«c^t^n volilcommenL ^Icl^er-
iiteüutt»? vnki InclustrlLunt'er-
iietlMLN per sviort «esueM! 
^»«odotL unter »V()iz:in?»un«« 
UN (kill Vt.'r>v. cie!» IZIntte!;. 

4«I4 

vurekilelit «i«r 

-ZV 

Aukvmodll« 

Fi'il »lechauische gc 
ei^n^'te 

FuchS', ttanincheu, u. Lamn»-
' j fellc nsw. lvcvdeil .ziiiu iierli^'n 
« und särbeu üliernonunc«. Pcl,^-

gerberei A. Butolen. LoZka 

vom Ach. diT Iv. Mpss» 1OSS »NlGr uns G>n«» I«»PGkHo?» 
«IG? 

Ls ZkeiZt sic!^. ctstj viele /^utomolzüe einer I)urcii8lct:t liedürten unc! >vjr vollen 
lknen kielten unc! Uinen ciline jecke ke^slilunx <len >Vsxen äurckseken. 

u « l n  i c » i i k r « » » n o l  
kOM-^erl^i^Ate, Hsrilior, Naosrzsirov» ul. 1 

Wie Vlllii 
mit park. (Ziirten un6 Odst-
»lnrten. 10 I^inutvn vom Staät. 
xeutrnni nkünsti« 7.U vericsu-
le». ^nkritxen unter »Selitt-
ueti Objelct« an Äo Vervsk' 
tun? lies vlattes. 4SlZ 

Aeppäeeltea 
xui geaskt. SM 1.»«« u. o>eti 
^slZ SM besten una dltlixsten' 

»lur de Im I^r^euszer setdgt. 
0ecken8ei«jv» c:lotl,e, vauneo, 
feiern unä ^»tte »n »Nen 

l^reistsjzen tiei issiju 

svRi i i rzO 

i^srldor, Slovenska ul. 24 

zirka 3Üg »»", in odör in nörl'-^ 
ster llingelnluq Minibor? ^^u 

.nnelen oder zu Pachti'u i^elnch«. 
Unk-v „Bald beziehb!,r" «nl diL 
Veno. 4s»26 

I^ür iiokortit^t^ !.iliuicli<.'runt5 der llnterstiit-
/.un.i? lln<:li clein nieinL.^ (irltton, Herrn 
.solisim pultl, icli ineinit (ler »i^iuilsll« 
iismopvmoö« III Nuiilii^i' lNLineu verl^inLllickniton 
!)cuil< uu^ und einsifkilll«^ «.liL.'i^' Ininluno uinl l)Li;t. 
IivwÄlirtL ln8titnti(ni i^'<ieiniunn :nlf>! vvürmiite. 

pobrezie bei />1t>rid«r. ??. .^pril 19^.?. 
^„11.1 pukl. 



Eoniltag,  den ?Z. April 1933.  

Mrtschaftliche Rundschau 
„Maribl-uer Zeituiiq" ??iiiini>cr 

Reue Mugllnien 
Prag- Venedig imd Prag - Trieft — Ausbau bestehender 

Linien — Zagreb der Zenlralflughafen Jugoslawiens 
Ter »egsiinästi^e Flugverlehr ivllte lisch 

dolll seinerzeit  gefaßten Beschluß i«  

j laivien am l!>. April wieder cröffner '»vr-
den.  Äe^en der ungünstigen Mtterl lnqöver.  

Mtnisse mutzte jedoch die Eröffnunj? der 

^' i t t ien al l f  den 5.  Mai verschoben werden.  

Dieser Tag gilt als Stichtag f tk die Auf

nahme des regelmäßigen Luftvertehrö ln 

fast ganz Euwpa. 
'  Mch den getroffenen DiSpoiitionen ftartct 

NU diesein das erste k^lllgzeug aln Flug 
litifeii in Zcmun um 13.4!^ llhr zuin Fluge 
nach ^^agrvb bM. Graz llnd Wien. Aui 

gleichen Tage startet in Wien »u, 8 Uhr 
niorgens dns erste Alugzenq zunl Z^luge nack» 
^^agreb und Beograd. Die Strilfe Wien-

<^ra<»Zagreb»Ve«gr«b ivird ab-n>erl>ielnd von 

listerreichischen Jun7ers«Flugzeugen und iit» 
goslmvischen dreimvtoriTen Z^vlnan-^lug« 
zeugen ^flogell werden. Der Abschnitt 
V«^r«H.Ok«Plß, wird von jugoslawischen 
Potez.Flugzeugen beflogen. 

In diesem Jahre wird auch die jug->sta« 
wiiche Lilue Aas?,H.S«»at, die in den re(-l. 
ten ^al iren die  beste  Z^reqnenz aufzuweisen 

hatte, N'ieder eröf^et uui! tS^ich teflagen 
n>erden.  Alls  dieser Tei lstrecke,  die  e ine '^er-

Inl lgel i lng der Strecke Prng-Zagv<>y darstel l t ,  

i lX'rdt'n abwechselnd jugoslawische und lsche-

choilvwnklsch<'  Flugzeuge verkehr. ' l l .  Diele  

Linie  wild nln l. Il lni  eröffnet .  

Aln t^ieichen Tage lvird ci l lch die  Strecke 

Prag'Btünn-Pretzhurg»Zagr«b eröffnet .  Die  

Flngzeuge,  die  Presibl lrg um lO.W tlsn "er.  

lassen iverdel l  in  Zagreb gegen Uhr 

lal l^V'N.  Ter Start  der Mngzeuge nach 

erfolgt  uin i lhr,  Mkunf? in 

5u^at gegen l lhr.  An,  gleichel l  Tage 

werden die  Flugzel ige aus SnKak zl l l l l  Fluge 

nach Zagreb gegei l  l3 .4!> Uhr aufsteigen.  Am 

nächsten Morgen lvird der Ä9eik^rflu, i  l lach 

Prag i ingetretel l  

Da^^ Prsgralnul  der !scktechoslolr»atischen 

7vlUjU'ette!>rSgesel lschaft  umfaszt  auch die  Er

öffnung neuer Lil l ien Z«gr<t.Venediq und 

Zagreb-Lrikp. Wann diesen le iden Linien 

die  snr den jugoslawischen Flugverkehr ron 

grosser Bedeutung n»iirel i ,  in  Betrieb genoul  

inen l lX'tden,  ist  v l ir läufig «»och nicht  bekannt.  

Anf der Lil l ie  Prag-^^greb w».'rdel i  nur 

t 'chechoslowatische Flt lgzeuge,  n'ahrscheinl ich 

dreimotorige Fotker-Al>parate,  nerkehren.  

Die  Linien nach Ital ien sol len ebel i fal lz  von 

tschechosloiva^ischen Flugzengen lvfs . isten 

nvrden.  

An diesel l l  Jahre wird auck) e lne l ieue 

jugoslawische Flugl inie  eröffnet .  Cv ist  d'es  

Linie  Aagret-^nUjana.  Diese Lin'<'  ^mid 

ebenfal ls  ain l .  Juni  eröffnet .  Di!? Flug 

zeuge auf  der Strecke Za>lreb-Liubrlatt l  v^'r-

dei '  außer an Sonn- ultd Feiertagen tägl ich 

i l l  Zagreb nach dein Eintreffen d^r Beogra^ 

der Verkehrsf luazeuge «egen It». .W Uü.-  zuin 

Flnge nach Ljubljana starten.  Der Nückflug 

au»A Ljubliana nach ^^a 'reb wird tägl ich ge

gen V.3V Uhr angetreten.  Diese Lin'e  ir i id 

von jugoslmvischel l  Potez-Flugzeugei l  besic-

gei l  werdel l .  ^  

Aiu Zagreber Flughafei l  ist  s i ir  i^ie  Auf--

nahlne des  Fluavrrkcbr'^ al les  v' irbereitet .  

Der Flughafen ist  lnodern alt-^is 'bal i t  wor

den.  l5S gibt  tes^nldere 'Itäuine für die  Per-

sonenMfertigung.  

l lnt  denl  rei 'e lvden Publikuin enti^tgel iz i l -

tonltt ien,  s i l ld d!e  Preise  auf  den sugl)s«alyi-

schen,  zuln Tei l  auch auf  den interi lat iol laien 

Luft l i l l ie l l  l le l lerl ich eruläs; igt  lvordii? Tie  

Preise  s ind i lun nicht  höl 'er  a ls  die  Preise  

sür den Schnel lzug Atlasse.  Man uius? . '^u-

aeben,  dctß »ich die  ^as'npiei i^'  iu> Fi l lgver-

tel)r  in dei l  letalen . '^ahrel i  nerd^kliaf  s ' i l»el l .  

der Eröffnung der Lnit l inien.  ^ h.  v!?r 

etwa lner Aahrei l ,  galt  e?l  ichoi l  al>:i  e ine 

große .s lonzessian nn das reisel lde 

ivenn die  Prei ie  i><'rart  fostaesekt  ^l ierden 

das,  dieselben nick.t  lMer sei l»  dürfen a>s die  

Fahrpreise  fj ' lr  den schnel luls '  erster ^tlass? 

?/u>l  ist  a ls  Pl^raNele bereits  der für 

die  zlveite  Älasse fesweseht  worden,  va." 

e iner "^<c»t' i ls igung vcn <'tn'a entsvv?cht 

De« imilo»« «»»KV?« vi» W»>»' 

In den schnüren Zeiteil, die n>ir durchzl l -

machen habe«,  ist  Klsinmiit iateik al l^K eher 

als  am Plape. T>ie Ansicht, es  bän »a nicht  

l»0lt  unH ab,  ob die  W^ltsxis^ noch lange 

dauern lverde,  ist  verfebl^.  l i jewiß,  lvi ,  en 

die  Wirtschaft^depression.  unter der 

ganze Welt  ächzt, sicherl ich nicht  helan'de-

schlnoren; ullier Staat loird dieselbe auch 
nicht abschaffen. Abev »»lildern kann ni.in 
dieselbe,  deren Ausivirtungen können durch 

Gegenmaßnals?inen e i l l igertnaßen parasit iert  

und die  ivei lere ^trise  e i l lgedai i l in^ iverd^'n.  

I ln Augenblick der Gefahr sind : i is)n. ie  

. '»^äl lde lnehr denn ze erforderl ich.  

Die  . i tr ise  inns; ,  wenn schon nicht  t^edre-

chen,  s l i  doch n'enlgstens <^el indert  irerdel l .  

Dies  is l  . ' , inar e ine schwere Auf, labe,  nl l -

durchführbar ist  s ie  jedoch nicht ,  ^^ederinaim 

sucht s ich so gut  als  möglich zn helf . 'n.  Ans-

sichtel l  ans Vrrolg lvel>'!>en lvir  ni , ' . -  dann 

l)abcn,  n>elnl  >nir  vereint  e ingreifen iu! .> e ine 

einhcit l i<i<.  Aktion einleiten.  Für ine 

si l i 'd auch die  nötigen Mittel  erforde.  i ich.  

E^es der charakterist ischen Zeichen der 

Zeit  ist  der empfindliche Geldlnangei .  Tas 

Gesd ist  thesauriert ,  es  l iegt  gut  ver>ste. l t .  

Aus i 'r leririebeneitt  Mißtral len ni ld ans 

Skepsis  l ,a l ten aerade die  lnateriel l  <'aiten 

ihr t^eld znri ick und lvrursachen so in 

große«!  ' .vnls ' .e  die  al lgemeine Stagi lat ioi l .  

Die  Lage hat  vi . l  Aehnüchkeit  init?ieln ^^^.'clt  

krieg,  wo es  plötzlch a»,  Lel-ensmitteln / , i l  

n iangeln beaanli ,  iera>e di 's l .alb.  i . 'e l l  <i i i i -

ee  dieseibel i  für lan^ie 7^ahre Inna^i-^ ü' i i -

stavelten.  

Aus dieser Piacho'e  nl i«« die  B^'oel lernu.^ 

aufgernNelt  werden.  Di<'  '^^rodn^enu'i  

l lnternehiner lni l f ten von nenein aus die  

.^tul ldenwerbullj i  ansaehen.  ,^n der ersten 

Phase der Urise  nnd dere, l  Psyrl): ise  wnrde,:  

die  alten Vallde 'wischen d<'n Pvv'duzent n 

und ^ionsunlel l ten stark aelockert .  >ii>!s' .  

l ieue Perbil lduni^en 'ch. i f fen.  nnd die-  'Ulf  

noch breiterer Gr'nidlaae.  al .^ es  die  l ' is-

herige ivar.  Die  beste  (Gewähr fi ' ir  »inl . '  nirt» 

dauernde Perbin>^un' . 'en ist  zedei isass-  >as 

gegenseit ige Pertranen.  

Vei  der Schaffuns,  i lnd C-rl iai l i ln^i  s . ' lcher 

Pert- indnnqel l  spielt  snr uns die  ^n''s ' . t>. '  

'1^'ol le  gerade die  M li  st  e  r  in e  ! > e  iu 

Ljubljal la  die  hener voin bis  ^>!ini  

abgehalten wird.  Unsere I lntern^h'i lün^^^n 

si lch s ich i ln vol l i ' i l  Mas^e der Wil l lü. ' te i t  

dieser ^.t^cranstaltuna l 'e ivl lßt  nnd 'rerden !n 

der gegel lwärtigen Lage nach inehr als  l?is-

her Wege snck'en,  nni  i l l  dei l  breitesten 

schichten Üunden zn werben lni^ 'o  nu.sere 

Wirtschaf!  wieder auf  die  Beine . 'n ner.  

l?el 'e i l .  

Vorizsugsn i5t tz65Z'i?k' ol5 
sisilslii Dies ^ort ^i!i 
oucsl sür Ikrs ^ösciis. 

Idsugsfi ^csicicjen vor, 
^!s immkr 

ü^ercill c^c)5 
zciionenclk, 
?er5il nSiimsn. Verv/sn-
cisn ^ie oi)ek' ^srsil oüein. 
^5 !icii einen 50 iioiien 
(Iekczli oki cil!ei'tze5tS'^ 
5eiss. c!cisZ ssc!sr weitere 
^l^5cit^ ü!zers!ü55ig 

^is 5tet5 aus cjis 

X EinschrSntunst der Hopfeikpreduktion. 
Das Landlvirtschaftsministeriuln bat  be

kanntl ich Mas?niih,nen gelro's 'n,  

erschei lK'l l ,  iil ^^^ugoslal lnen die  viopfenai l l ian 

f läcix!  e i l lzuschränten.  uul  auf  dieie  de» 

Hapfellatsat.̂  zu erinöglicheli nnd auch lie'-
sere Preise  zn erzielen.  Bor allein »ande-t  

es  sich darl l ln,  l leue l^tultnren ^ns auf  wei

teres nicht anzulegen nild von den bestel)en-
den Anlagell die weniger rentable!? .inszn-

lasseiu Ta!? Bestreben des iüüi' i'! 
dnranf gerichtet, t'ie Predutiieli !)eiu 
Absan ini (sinlian^i ;n tnin^en. U'ii' (^ie-i' 
noch vor einigen der Faii ?ln 
NNI Inns', anch >üiie 
irx'iilger ans d.is ciaiiia!'.- t'esl>indeu^' >.>uis' 
eingeschränil il^erdeu. 
werden an<l> in anderen li^'urenliaülreu'ei!-
den Ländern, i^enoisen, iini) -
ses Schrilles ist nicht an.'ii'.'l'Ii.'l'en .Vü 
Tonant'anal i'elirden i>>e ^^^an'd'.nrl'Vi)/"'! - -
referenten lx'reils ^'eanjirak^ii, ln'! 
. ' ^ ^ o p f e i t l ' a n e r n  d i e  e n i n n e ^ l i e n d e  n n n -
tnng der UilUnren zn oerani^i'sen. 
Pflillu lieiit vor allem darin, darain »iü.l 
sichl /,tt nelnnen, dan der '.'ll,li.iu d.'V 
richtili dlirchlielnln't iviid. 

Augoftawische Maicl icserung^il  i la' l ,  

Frankreich, 'li/ati, I'!iuier<'ii B'.'rl)and?!ln;i.-i 
gab jet^l di^' srail;^^ns'lu' ^^ie>iiernna div' 
willigung iiir .''ie "^iussiisu' einer '^.'taisinen^ 
ge von '»<>!)<> '>.>aa^ions nack dieiein !^/!ini>.v 
Ter Wert diejer Liesernnq, die sntz.'s'i^' er« 
folgen soll, b.'lälist sici) ans elnia -l '^.'iillie^-
nen Tillar. ^iiv dieses !^ioiil!gneni «lil^ der 
NNI ernläi'.iale B0v',n^ic^;oll. eruor!« 

vu bist die Nuh ... 
vo»« K>.or«ii.oe sreoncki^K srei»« 

(^op.vrlLkt dv k'euebtvsnlzer ItlsNe tSaii«) Fortsetzung 

Lore l 'eack^tete  das  kleine Borkonnnnis  

nicht  ul ld ging di l 'ekt  vor den» haltenden 

Allto l ' lber die  Stmße.  der Eorl le i iusbri icke 

zu.  Der Chaufseur der Antodroschke hatte  

gehalten l ind sah nch l ,<,ch seinen,  Fahrgast  

l lnl .  „Warten Sie  einel l  Augenblick hier",  

sagte der 5?err in freiudartigenl  Deutsch 

hast i t^;  „n.nr fal^rel l  g le ich N 'e i ter ." 

Dil ,IN giug er aus das zu.  a l ls  deiu 

Lore von .Humus getretel l  lvar,  l l l ld klopfte  

an die  Portierwohnung.  

„^>ören Sie",  sagte er  zu dein Portier 

der den Kopf zi lr  Tür heraussteckte,  und 

l ieß dabei  e in Drei inarkstück in die  . ' !>clnd des  

diensteifrigen Mannes gleitel l ,  „eben kain 

hier altS diesem H»iuse e ine junge Daino.  

z 'eri ich,  init  braunen Augeu und branneln 

daar,  i l i  e inem bräuil l ichen Mantel .  ^6» 

bin init  der Daine zusammen nach Berl in 

gereist .  S ie  hat  e ine kleine Handtasche i i l?  

^' lbtei l  l iege, lgeiassel i ,  und ich verluochte s ie  

ihr !ul  s^^edränge der Ankoil l inenden nicht  

wiederzugeben,  ^önikeit  Sie  mir vi . 'ssei . -bt  

sagen,  wer diese junge Tail le  ivar?" 

. .Eine junge Daiue,  die  oben al ,s  dein 

?>anse getoininen? Das kaiin nur Ft . inlein 

! 'on . '^>l>l i i i ls  gewesen le in.  inein .Herr!" 

. .Ulid N'o inohiu Fränlei is  »an .Hn'uU'. ' l '" 

. ,7^11 der '>'en>io» 

Frai i  

^otl  ich ihr ettvas lestel le i i .  ireul l  s ie  >^uri lck-

kMilMt?" 

Der Herr schüttelte  »nt  deiii üiopse.  

„Daitke!  ^ch lverde inorgen sellit heran-

tol lul ie l l  der Dame ihr ^igentul i l  wieder 

zuzustel len." 

l5r nickte ul ld ging rasch al ls  dein Haiise ,  

a l t f  das Auto zu,  in das er ei irst ieg.  

Zlvei  Tage darauf l ieß sich e i i l  Herr bei  

Frau Stettel l  meldei l .  Als  Frau Stettel i  i l l  

den Salon trat ,  stand ein Herr i i l  lnitt lerei l  

x^ahrei l ,  luit  l l^ißi ickiem, etn>as verschivi^in» 

'nencn t^ei ' icht  vor iHr,  dessei l  vorstehe»,de,  

farblose Augel i  s i«  aufniertsaul  i l lusterten.  

„Wonlit  kal l t t  ich Ahllen diel ie l l?" fragte 

Frau stettel l  lofort  auf  französisch,  l l l ld sah 

auf  die  Visitenkarte,  die  ,nan ihr i le lnacht 

und die  den Nanieu Chirot  trug.  

„Haben Sie  für einige Wochei l  zl l>ei  gute 

Zinl lner.  Madame?" fmgte der Herr.  . . Ich 

habe bis  jeht  in ei l le i i l  großel l  .Hotel  ge-

uiohl l t .  i lnd so lni>chte ich für del i  bl iest  uiei» 

neS Allsenthalts  »ielx'r  e i l ie  Pensioi l  

wAilen." 

Fran Stetten i l ickte.  Es  t ,af  sich gnt .  

iÄerade gestern l>t , t te  e in schivedlichei  

lehrter,  der an die  Univerfrt i i t  Upsals i  znri ick 

.  . .  .  t^gangen,  sei l le  beidei l  Zi lmner ausgegebei i  

^der '» en^io» zn^eiten ss-tagi '  '">!  ' .Nienn Mister (shiret  s ich diese beiden 

Sletten.  Sie  ist  dort  Cinpfang('danie.» nicr anichen ivol l te .  s ie  iägel i  vorn ' .n  Ä-ir .  

r idor unj> l l^iren besonder«/  gros^ ul ld ^le« 

gant ausstattet .  

Ter Fral lzose l l iäle  . ' . l l s t i ininei ld ui ld 

Frau Stetten tullgeite. 
„Rufen Sie ,  bitte ,  Fräulein vol l  .Hilnins",  

sagte s ie  zn dem Stnbei l lnädchen.  „Sie  möch 

te  Mister Chirot  die  Zimuier zeigelr ,  die  

Professor Sjijnberg »niiegel iabt  Sie  inn'sen 

lnich setzt  ent'chuld'gen.  Mister (<hirot".  

sagte s ie  aufstehend.  . . Ich habe ein paar 

jul lgeu Engländerinnen rerjprockei l ,  l i . '  zuin 

Tanztee ins  „Mlon" zi l  begleitei l .  Meine 

.Hallsdame wird I lnien al le  geivi inschiei l  

Al lski lnfte  geben." 

A c h t z e h , l t e S  K a p i t e l .  
^ul gieicki^' l l  Augenblick öffnete sich schoi l  

die  Tür,  und Lore trat  e in:  

„Liebes ^ti l id,  zeigen Sie  bitte  Mister 

Chirot  die  zwei  Zinlmer l  i l l id l  a . .  Fal ls  

Sie  ihul 'zusagen,  l lnssen Sie  ja über die  

B<'di l lgul lgen Bescheid." 

Dlimit  n^ickte Fral l  Slettei l  Lore . iu und 

ging,  init  e inein freundlichen ^kopfi l icken ^V'-

gen den Fral izosen.  hinaus.  

Lore vol l  .Hunin>^ hatte  den Gast  un 

ersten Allt^l lbl ick nicht  erkannt,  dei ln die  

große,  gelbe Stel>lainp<'  in der (5cke ver

breitete  nnr ein i iedäinpftes  Licht .  

„Bitte!" sagte sie  i i l ld inachte e i i le  e i , - -

ladei lde Bewegung zur Tür hin.  

Der .Herr folt i te  init  e i i ier  Berneigui lg ,  

ohne ein Zeick>e>l  des  l^rkenliens zu >iel^ei i .  

AiS Lore aber daS hel le  Deckenlicht  !>n 

s^orridor einschaltete ,  erschrak sie .  

Milster l '^hirol  war der Herr,  lnit  ^ein l ie  

die  Nei ie  «'Ns ?i"k>dl' ' i j i is ,I 'n^ l - ierher narl i  

'>!^lil!n. sie lvollte etioas sagen, abc'r ^hi^ot 

kain ihr zuvor: 
,.Welch ein niierl'.'lUiek's />iiin nui.n» 

trcfsen, giiä^diges ^räiilein", saii!e e» ^uii!' 
mehr in zieiiilich eiiiüiandsreieiki T^^'uislj,. 
'^ch ahille nicht, ais ich «''ieie Peii'i'n liier 

^ Ziifsnchle das'» ich die 7vrei!de li'.ibei» 
^ würde. Sie n»!ederzu,ies>en." 
! „Bitte!" eriniderte Lore steif, und i-ssiiel<' 
^ die Tür zii ^^ein grossen, beliagliGeii 
ralkln, deii >.'r i'chnxDi'che Professor l'ic'lx'i' 
innegel?abt I^atle. ?ie l>siel' aii der Tür 
stellen. Ui» niclui; iii der n'^re üe nii' 
stailde gen>ese!i, wi^' sie es sonst bei anderen 
Msten tat. ii! das Zinniier bineiii^il^^iehmi. 

»Wenll Zie sich liiineln'ii wolseii, ia.i'.e sie 
„Mlx'imn ist da'? Schlaf^iiiiiin^r darf 
hier inl .^iorridor ivarteii. iiin .vr erf-ili'-en, 
ob die Ziiiiiner ,">s)ileil -nsagen/' 

Mister d'liirei sal? liiir flnchti^i m bei. 
deii Rännie. Dazni iiiille er ,;lrsr!<>deii: 

..^alvo>s>l! (>s 'aat >nir hier ^ii!" ja'le er 
Ulld legte eine ei,^eiitnniliche Beloiinnq in 
seine Worie, n'älirend er ^^ore iinverir^and: 
aiisal>. neli!iie die 'in'iniil«'." 

„Tailn lnerde ich de,', Hansiiiädchen 
i'chei^ sagen, das; sie 7^hilcii die Ziininer so-
fart znrechtinacht". i^iate Lere, lind lu)n. ein 
!r>eitere>? Worl abzlnoarleii schloi'', ne eiier 
aisch die Tlir voii! >!'orridor zn'i'chini ni-li 
nnd deiii Fran'>oseii^ 

* O- *  

^«ach zil'ei Sliiiideii ina,- l.shiroi i^fjon 
vollstälidig in seiiiei' 'liiniiierii einae'! Iite^ 
nl?d <'ilti^abin die l«'l',ieil Sacheii i^iin',,, 
s^cn Schranktosfer. Taiin se^ne 
kleiiie '^ie!seschreil'iiias<-liiiil' an' -/I".!e?' 
e i n e n  B r i e f  > i n  ' ' i ' i ^ ^ i ' i e i ' i l a  
Uoiiale ^-U^la^enlur, Pari-^': ' 
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Drei Jahre Arbek M Hebung v« Wintersports 
Erfteuliche JahresbpMz des Mariborer Skiklubs — Wettbewerbe, Kurse und AusMge — 

Sktsportliche Bestleistmgen 
>tauiil vor drei Iatircll hotten sich auf de»! 

»'erschneiten .Ziehen unseres Bachern drei 
Oflile Portämpser des heimischen Winter-
spc'lto — P n l »n n, ?^rcnlz V e-
l r i k, lnld Will» For st ii e r i — zu-
itiiinuenqefunden und die l>trundfestcn des 
l ' n i d  d t n n n f  i z e g r i l n d e t e »  Ä '  n  r i b v r  e r  
^ r i l l ll b s l^eleqt. Tie ^^rinidunq einer 
l^iciiielnschast, der nttsschlici;!ich die Pflege 
dec» Wintersports obliel^en würde, ermics 
sich nlstiald nis vorleiHiast sin- eine durch-
i^reisende Olqanisation des lokalen Skisports. 
Und n,an nlns^ gestel)ett, das.^liirnchen van 
einst ist plächtifl t^edicl)cn. Die anfänglichen, 
nntiernieidlichen Schwierigkeiten wnrdetl vom 
Verein rasch überl'rilflt, nnd nach dein ersten 
^>ahre, das dein inneren Aufban vorbchal-« 
ten blieb, ruckte der Perein in der darausfol-
>icnden Saison in die erste Reihe unserer 
Wintersvortorflanisationeu vor, so das^ der 
Mariliorer Sliklub lieute einen wichtigen, 
de^'balb auch allseits beachteten ?^altor in 
der (Entwicklung des heimischen Wintersports 
nnd deZ sich immer melir daran knüpfenden 
Fremdenverkehrs darstellt. 

'Die drüte ordentliche Ial)restagulig des 
'^iereines, die, wie bereits kurz berichtet, 
Freitag abends im >>otel „Orel" stattfand, 
stand iin 'Zeichen einer reichhaltigen Arbeils-
l'ilauz. 'jtt dieser eindrucksvollen Wmter-
sportlertaguiig fanden sich nnch .zahlreiche 
offizielle Vertreter ein. So waren n. a. an
wesend Magistratsdirektor Rodoöek fiir 
die Sladtgenieinde nnd den verhinderten 
Blirgernieister Dr. Lipoid, Dr. n n d e r l 
flir den ^renidenverkehrsverband, der grofze 
Vergfreund nnd Schriftleiter der bekannten 
Bergsteiqerzeitschrift „Planinsli vestnik", Di
rektor Dr. T o m i n e k, Pizeobmcinn Ing. 
?lr6i. IeIe nec für die ?^iliale Maribor 
de? Slolv. Alpenvereines nnd die t^enossen-
scimft ,.^>iibni!^ka toea", Dr. O r o x e n fiir 
die Alpenvereinssiliale Nn^e, Obmann Ivan 

o g l i <! fi'lr den Mariborer Wintersport-
Nnterverband nnd den STK. Maribor, 
'^dravko 5; t a n g l fiir den SEK. Mara-
thon, Ivan I l o va V fiir den Sportklub 
„'/elezni<"ar" nnd Magistratssetretär G o-
rnp für die Genossenschaft „Pohorski dom". 

Nnch den oinleitenden Begriiszungsworten 
enwarf Obniann P a r ni a ein Bild der 
grofzen Aufbauarbeit, die der Verein int 
vergangenen Jahre liewältigt hat. Änch heu' 

kähigenl Mais sind in Jugoslawien noch 
N'a lv.WO '^j>aggons vorhanden. 

X ^nsovenzen. Bestätigte Ailsgleich^: Io-
kmnn S t r c l c, Sattler llnd Tn;>e.;ier?r 
in d'vljc (Quote .inhlbar in s) Monats
raten); ?vlllnz P o v o d e n, ^kansinann in 
Brezno. — Beendeter Ausgleich: Anton 

o r o ?! e e, >tr!ufmann in Mal.U,orn-> lbe: 
^<elje. 

X Kontingentierung der tschechislowati. 
schen Bieheinfuhr. Das Prager Piehsyndit.it 
rndffiltig nachfois^ende Einfuhrquoten sest-
!icscht: I^i Bich ,ind Fleisch für Han
del und.Industrie, ^and>r.irlschast nnt» 

.ttonsuni; bei Butter .^lanÄel. 
Land-wirtschast und ^toirsnui; bei (5iern 

7i)5Z Handel, 12.ÜA; Landwirts<s)<ist und 
KvitfUtNi; bei h^läse für '!!)andel 

und für Landwirtsrlinft nnd .^fonsnni. 

X Bavernentschuldung in iinqarn. In 
tvr nächst<?n Zeit soll in Ungarn ^>ie-
gierunqsveror^mtnsi herausgegeben n'erden, 
l!>ilrch die die Zinsen Wn Schnl,>.'n der Bo-
denbesit^r und Pächter auf s>.'labgesej.U 
werden. Die ^iiegierunq n>ird .'ui diesein 
Ztveck einen Znschus; von (» Millionen Pengö 
gowShren. 

X Oefteereichijcher Privatclearing. I>n 
Privathandel ii, Wien beträgt gegenwärtig 
das Aissio für freie Westdevisen 
Prozent, im KvmpensationSverkehr fiir 
Schweizer Franken französiscki^' Fran
ken 28—Lire Tschechitrolien 

22?,^ und für deutsche ^n/^indniark 
5S.S5,^ und Anslalldniark :U..'i_.''.l. 7 
Der Dinar wird anf der l^r nnd läge 
1l.95—I2.<X) b^rvsclien gehandelt, was liner 
Parität Dinar pro Schilling ent-
spricht. Freie ^^'ire sin^ ;il .'N.''—^1.7.', und 
^^'ei Ü.0.''l'-Ueicheii eri'ältlich 

er erreichte die Saison n»it dem flros;en ^ 
i l o nl e t e r--L a u f ihren.Höhepunkt. 

Ein ganz besonderes Augenmerk wandte 
aber der Verein der P o P n l a r i s i c-
r n n g des Skisports in Gegenden 
.1», wo er bislang noch nicht Eingang ge-

funden hatte. So wurde iu RogaSla Slatina 
ein Skikurs eröffnet, der fiä) eines ganz be
sonderen Zuspruches erfreute. Auch iu 8t. 
Lovrenc nnd wiederuni im Eldorado von 
„Rinisti vrelec" wiirde reichliche Pionierar
beit geleistet. Mit dein mnstergültig ausge
statteten Prospekt, von denl lider LOW Exem 
iplare versandt wurden, wurde auch unsereul 
Bachcrn eine nützliche Propalganda zuteil. 
Die Stadtgenieinde, der Fremdenverkehrs-
verband und die Banalverwaltung würdig
ten auch diese fremdenverkehrsfördernde Ar
beit nlit ansehttlichen Beitrügen, wofür ih
nen die Versammlung den Dank aussprach. 
Der ^llub enthiillte auch das erste Skifahrer-
bauner, das ihm die Gatin des ersten Be.-
einsobmannes Frau Ing. M i s gewidmet 
und dessen Patens6)aft die (Äattin unseres 
B ü r g e r m e i s t e r s  F r a u  I v a n k a  L i p o l d  
ubernomnien hatte. Mit einer Reihe von 
.sNirfen, Wettbewerbe« und nicht zuleht auck) 
Ausflügen brachte Heuer der Mariborer Ski
klub ein Wintersportprogramm zur Abwick-
luug, das überall die größte Beachtung fand. 

Worte der Anerkennung fanden nack) den 
Ausführungen des Vorsitzenden Magistrats-
rat R o d o s e k nnd der Vertreter des 
Fremdenverkehrsverbandes Dr. n u d e r l, 
nwbei fie insbesondere die Nemühungen des 
Vereines znr Förderung des heinlischen 
Fremdenverkehrs hervorhoben. 

Ueber den inneren Ausbau beri6)tete dann 
die Schriftführerin Frl. Christine F e-
r e n c, wobei sie insbesondere die rapid 
anwachsende Zahl der aktiven Mitglieder 
hervorhob, die bereits IW überschritten hat. 

Ueberaus guten Anklang fandeil auch in 
der vergangenen Saison die S i i k u r s e 
des Vereines. Hierüber berichtete Skilchrer 
F >) r st n e r i k, der in der Leitung und 
Organisation dt,r Äurse den, Verein die groß 
ten Dienste erwies. Auszer ihn» leiteten die 
jturse, die der Verein in Roga^ka Slatina, 
„Riuiski vrelec", St. Lovrenc und beinl „Po
horski dom" veranstaltete, noch die Skitrai 
ller I e l e n, K i ib iund V e z j a?. 

Eiueil ausführlichen Bericht erstattete 
auck) der agile und uttisi6)tige technische Re
ferent des Bereines Franz V e t r i h. Trotz 
der des öfteren ungtwstigen Schneeverhält
nisse brachte der Berein sein Programm im 
großen und ganzen doch in ziemlichem Um
fange zur Durchfiihrung. Die allerdings ver
legte Mubmeiste^ci^ft errang.Herbert I u-
ritsch, der übrigens auch Heuer eine 
überragende Bestform atlfzuzeigeit verntoch-
te. Das 50 Kilometer-Rennen gewann zum 
zweiten Mal Nini B e r v a r, so daß der 
Goldpoial der Wrma Meinel Herold 
endgiiltig in seinen Besitz überging. Die 
Wettbewerber des Mariborer Skiklubs wirk
ten auch bei allen gröheren a n S w ä r t l-
g e li Veranstaltungen init. So erzielten die 
Mitglieder bei der S t a a t s m e i st e r-
s ch a f t in .^kranjska gora, bei der Meister-
s6)aft des Mariborer Wintersport-Unterver-
bandes, bei den Abfahrtsläufen von der 
„UrSlja gora", Petzen nnd „StaniLeva ko-
öa" beachtenswerte Erfolge. Insgesamt nah-
nlen die Vereinsmitglieder vier erste, vier 
zweite, zwei dritte Preise nsw. für sich in 
Anspruch. Am erfolgreichsten war, wie schoil 
erwähnt, Klubmeister I u r i t s ch, dann 
I v i e, K ö n i g, T i s ch l e r u. a. ui. 

Geldunlsatz belief sich anf 70.vc)0 Dinar. 
N a c h d e m  n s c h  d a s  v o n »  R e v i s o r  R i j a v e e  
in Vorschlag gebrachte Absolutorium einstinl 
nng angenommen worden war, wurden die 
W a h l e Ii vorgeiloulmen. Zum Präses 
wurde wieder unser rührige und stets auf 
den Aufschwung des heiniischeil Wintersports 
bedachte Schneesportpropagator Bruno 
P a r n» a gewühlt. Der ül'rige Ausschuß setzt 
siä), wie wir bereits berichteten, ans Frau 
Marx und Frl. Ferenc, sowie Lazniöka, 
Heinrich, (^orup, eerin, Krape-^, NibiL, 
Jakve, Vldir, Vetrih, Vezsak und Pirnat zu-
ssimnien. Bei den Allfälligkeiten überreichte 
der Obmainl dem zurückgetretenen Leiter der 

V 

SkikurSsettion des Vereines, F o r st n e-
r i ö, einen Goldring mit dm Initialen 
und Wappeil deS Vereines, wobei er an ihn 
aufrichtige Worte des Dankes richtete. Willy 
Forstnerie war neben Bruiw Parnla und 
Franz Vetrih einer der agilsteil Funktionä
re des Klubs. 

Vor Schluß der Tagitng ergriffen noch die 
Herren Direktor Dr. T o ul i n Z e k, Ivan 
R o g l i e, Ing. Arch. I e l e n e e, Dr. 
OroSen und I l o v a r das Wort und 
priesen die aufbauende und zielbewußte Tä
tigkeit des Vereines, beglückwünschten ihn 
zu den Erfolgen und ermutigten ihn zur wei
teren Arbeit zum Nutzen dos Wintersports 
und FreindenverkehrS. Mit Dankesworten 
schloß hierauf Obmann P a r m a die große 
Tagung. 

lieber die finanzielle Gebarung des Ver
eines berichtete in Abwesenheit des verhin
derten .^tassiers Obniann Parma. Der 

..Rapid" - ..Leleznicar" 
Der Kampf um den Aufstieg — Ein Schicksalstaa iu der 

Meisterschaft 
Schon lln '^iorjahre snl) man gespannt dcnl 

A » s g > i i , g  d e s  g r o ß e n  W a f f e n g a n „ R  a -
p i d s" gegen e l e z n i a r" eiugegen 
Die Elsenbahner I)aben in inel^relen (^efech. 
ten iinuier wieder den Sieg für sich in An-^ 
sprtlct, genouiuien, sodas; der große Um
schwung nicht nner^varlet laui. .,'iiapid" be-
l>ielt die Oberhai^'d und rnctte a!l.>?bald in die 
vorderste Reil^e der Meisterschafisunmiir'er 
vor. ?l'ach dein Anssckieiden des AS5t. „Pri-
inorse" blieb den Schwarzbiauen sogar der 
zweite Platz in der Tabelle vorlchaltcn. 
Kein Wttn!>er, daß das Treffen .^wischen 
„Rap!'V^ nnd dein Tabellenersten, den, ASL?-. 
„Maribor", eine Sensation am grünen 
Rasen brachte, dies mmo niehr, als gerade 
„Rapid" wie leine andere Mannschafl über 
eine iiieihe l>otl ^verwendbaren Spielern uer. 
fügte und noch verfügt. „Maribvr" '.nußte 
wohl alles aus sich herauslhoien, nui den ent 
scheidenden Sieg davonzutragen. Nicht nnn. 
dere Chancen müssen daher den Sch.narz-
blauen im morgigen ??ampf gegeit ..^lej-

nii-ar" eingeräuinl llvrden. In der Mann 
schalst imrd diesuml wieder F u k a r 
mittuu. u>odttr6i die Declerreihe eiue 
>mttil>ifte Verstärtu'lg erfahren wii'd. Aber 
aucl» die Eiseubahner rüsten uüt Bolldruck 
an der Aus^iestaltung ihrer Mannschaft. 
P i s ch o f und F r ange die ivieder 
die Farben ihre.^ Vereines vertreten dürften, 
,Verden wol^l schnier zu überwältigen sein. 
Jiu Augriff zeigte wieder P a u l i n, daß 
er noch innner über eine ganz besondere 
Durchschlagstrait verfügt. Troh d<'r verzwei
felten Lage inl Spiel ge«^« den l^rnze? 
„Sportklnb" führte Paulin, fast anf sich 
selbst angewiesen, einige iweraus gesiihrliche 
Aktionen durch, ldie ihn nach wie nor zn 
einein unserer durchschlliMrästigsteu Spieler 
sttenipeln. Auf beiden Seiten dürften sich 
daher die einzelnen Akteure die Wa,iM>lle 
li^rlten, nwdurch den» .Äainpf, der uni llZ Uhr 
am „Marilwr"-P'latt einsetzt, noch ein »'a"' 
besonderer sportlicl/er verliehen wird^ 

: Echne« am Bachern. Nicht nur im ivest-
lichen Teil fft gegenwärtig die beste Skifähre 
vorzufinden, sondern sogar tci der „RuAa-
und „Mariborska koöa" ist bis zu einsm 
halben Meter Neuschnee Mfallen, der die 
besten Wintersportmî gllichkieiten bietet. Di« 
Abfahrt ist wieder bis tief ins Tal hina» 
mögtich. Auch beiin „Pohorski dvnt" und in 
Sv. Bolfenk gibt es wieder reichlich Schnee 
und eine ausgezeichnete Fähre. T«mpttatur 
überall unter Null. 

: S. K. Rapid. Die Resorvsmannschast 
ft»i'klt iu der Msstellung Kvseiu, Matthias 
Löschnigg, TomSii?, Zorzini, Bauntgartner, 
Aurndorfer, BidoviL, Mareinko ! und S, 
Jan^ek, Harada und Heber uin 14 U!hr am 
„Marlkor"-Platz gegen „^iezuiLar". Die 
erfte Mannsckiaft tritt nachher itt der Auf« 
stellung Hevmantl, Flack, BarloviL, FuAar, 
Seifert, MöPPslätter. .Hesser, Wenks. Prin-
Lie, Hardinka inld Pischof an. Die Benann. 
ten haben um IM l«j >Uhr spielbereit zusein. 
Den Ovdnerdienst versehen Hoschi?,, ?etnif, 
Weltzebach nnd Wersol. 

: Der Wettkampf der Mariborer AuschaU. 
kiebitze geht inorgen, Sonntag, uni halb tt 
Uhr auf dem „?)?<rribor"-Platz in Szene. 
Das Treffen, dessen Aktenre die Ailhänger 
„Mnribors" und „/.eleziriears" sind, ver» 
spricki-t angesichts der sorgfältigen Spieler-
auÄvahl einen für Zuschauer und Wett-
läiupfer genußreichen Verlans zu nehmen. 

: Die sechste Ligatunde geht morgen, 
Sonntag, in Szene. Es trx^ffen sich in SM 
„Haijduk" nnd „Gradjanski", i,l Zagreb 
„Slarija" sOfijek) nnd „Eoncordia" und in 
Sarajevo die dortige „Slavi^a" und BAS.sk. 
Das Spiei. zwischen deui BSK. uitd der 
„Vojvodina" entfällt wegen des C^iistspieles 
der Prager „Sparta". 

72 Davis-Cup-ttandidaten beteiligten 
sich nnter den kritiscl>en Blicken des amerika-
tliscl)en Divls-Cup-stounteos aiil Nord-Süd-
Turllier in Pinehurst. Nene Talente wurden 
nicht eiildeät, nur der nie Harris anS 
Valin geu^ann gegen Berkeley Bell 
Nlit N:0, !»:7, 
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lVIocIescKsu 
Die neue „Fregoli Mode 

»F r e g o l i" als Bezeichnung der Ber 
Wandlungsfähigkeit einer Mode ist ein Aus 
druck, der sich derart eingebürgert hat, daß 
man sich über seinen Ursprung kaum mehr 
Rechenschaft gibt. 

Unsere Generation hat sicherlich daran 
vergessen (oder es auch kaum gewußt), datz 
diesen Ramen einer der berühmtesten Arti 
sten seines Jahrhunderts trug, ein Ber 
Wandlungskünstler, den seiner unglaublichen 
Behendigkeit und Maskenkunst wegen eine 
Welt bewunderte und der Abend für Abend 
das Publikum in seinen Bann zu zwingen 
verstand. 

Die neue Mode scheint es diesem Fregoli 
nachmachen zu wollen, indem sie auf Ber-
wandlungsmöglichkeit der einzelnen Entwür 
fe noch größeren Wert legt als dies jemals 
der Fall war, was allerdings insoferne sehr 
begreiflich erscheint, als die Erfahrung lehrt, 
daß die elegante Frau für solche Schöpfun
gen jetzt viel übrig hat, da sie vielfach ge
zwungen ist, ein Garderobestück länger zu 
tragen, als dies früher einmal der Fall ge
wesen wäre, und doch den immer gleich blei
benden Eindruck vermeiden möchte, sodaß sich 
die Fregoli-Mode hier als wahrer „Retter 
in der Not" erweist. 

Jedes Kleid soll also für vielerlei Gele
genheiten tragbar sein, muß mehreren Zwek-
ken dienen können, was ohne die gewisse 
Bariationsfähigkeit natürlich kaum möglich 
wäre. Sehr begreiflich, wenn sich die gro
ßen Modesalons unter diesen Umständen be
mühen, die Fregoli-Jdee immer weiter aus
zubauen; die Resultate sind dann oft auch 
ganz erstaunliche, da es möglich wurde, ein 
Kleid mit einem einzigen Handgriff derart 
Nl verwandeln, daß der neue Eindruck von 
dem ursprünglichen Grundverschieden ist. 

Zur Unterstützung der Idee führt man 
hier noch allerlei Kontrastwirkungen ins 
Treffen, die der Fregolimode sicherlich auch 
neuen Zuzug bringen werden. 

Es gibt hier keine bestimmten Richtlinien, 
da Art und Ausführung dieser Modelle ganz 
dem Geschmack und Talent des betreffenden 
Künstlers überlassen bleiben. 

Immerhin kann man verraten, daß sich 
durch die Idee der „Doppelseitigkeit" man
che Borteile ergeben und sehr schicke Wir
kungen zu erreichen sind. 

Vollkommene Klarheit ülber diese neue 
Richtung wird man jedoch nur an Hand 
einiger Entwürfe gewinnen, die wir in un
serer Gruppe als besondere modische Ueber-
raschung festgehalten haben. 

Sicherlich schätzt jede Dame ein schlichtes, 
schwarzes, die gerade Silhouette betonende? 
und erst gcinz unten glockig aufspringendes 
Kleid; man vereiniqt damit ein kleine? 
schwarzes Cape^ degen weijie Blende mittels« 

einer Stäbchenajourbahn angearbeitet er
scheint tFigur 1). Dieses Cape nun hat man 
sich doppelseitig vorzustellen und zwar so, 
daß innen nicht nur die Rand-Blende, son
dern auch die Hauptpartie des Capes mit 
weißen Materials ausgelegt ist, sodaß durch 
Umkehrung des kleinen Umhanges im Au
genblick eine vollkommen veränderte „auf
gehellte" Wirkung zu erreichen ist. Wenn 
man überdies noch einen weißen, mid einer 
Passe gearbeiteten, seitlich gebundeneü „Tu-
nik"^Ueberrock vorsieht, der um mehr als 
eine Spanne kürzer sein müßte als das 
Gründkleid, so entsteht eine neue weiß-
schwarz-Schöpfung von vollendestem Ge
schmack (Bild 2). 

Die erprobte Boleroform macht sich der 
erste Entwurf unserer zweiten Gruppe zu
nutze; es handelt sich hier um eine weiße 
Bluse, deren dreiviertellange Bauschärmel 
sehr flott aussehen und die mit einem klei
nen Rollkragen eng zum Halse abgeschlos
sen wird. Darüber wäre ein schwarzes Bo-
lere mit kurzen Trichterärmeln zu tragen, 
die in Verbindung mit den weiten Bauern-
henidärmeln der Bluse eine besonders schicke 
Gesamtwirkung sichern. Der in der Mitte 
durchgeknö^fte Wickelrock ist — wie man 
sieht — auf seiner Oberseite schwarz. Dreht 
man den Rock aber um (die Knöpfe müssen 
natürlich doppelseitig und mit einem kur
zen „Steg" verbunden sein, sodasz man sie 
also nicht annäht, sondern jeweils wie einen 
Manschettenknopf durch die doppelte Knopf
reihe einzieht) so wird die weiße Innenseite 
sichtbar; aber auch das Bolero ist wendbar 
und an seiner hellen Innenseite mit aparter, 
dunkler Blendenkantung versehen. Es kann 
also im Augenblick eine vollkommen verän
derte, ganz neuen Zwecken dienende Auf
machung entstehen, denn während dieses Mo
dell auf seiner dunklen Seite für die Stadt 
in Frage kommt, wird man das Kleid auf 
seiner hellen Seite nur für den Kurort, fürs 
Seebad oder für ähnliche Zwecke bestimmen. 
Gewiß ist es möglich, hier nicht nur schwarz
weiß, sondern auch andere, kontrastreiche Zu
sammenstellungen ins Treffen zu führen, et
wa gobelinblau mit dunkelblau, Hellrosa mit 
braun, beige mit havannah, hellgrün mit 
dunklem Efeugrün, grau mit schwarz u. s. w. 

Sehr eigenartig sind auch die Fregoli-Ent-
würfe, die aus Heller, buntgemusterter Seide 
und dunklem, einfärbigem Materiale ent
stehen. 

Wie man sich solche Schöpfungen vorzustel 
len hat, soll unsere letzte Gruppe andeuten, 
die ein und dasselbe Kleid in seinen drei 
'^.^erwnndlnngsphasen zeigt. 

lBild l). Ein Buntseidenkleid mit einer 
">.Z einfärln^i'dnnklem Materiale verfertig
ten, seitlich sestgeknö^ften Border^rtie^ die 

^ei55e l_eilieli 

lose im Armloch hält, also nicht siic eingear
beitet ist. Kelchartig geschnittene Halbärmel 
aus dem dunklen Gewebe vervollständigen die 
einheitliche Wirkung. Mit einem .Handgrisf 
kann man die eben besprochene (und — was 
ausdrücklich festzuhalten wäre—. innen mit 
Buntseide ausgeschlagene) Norderpartie los-
geknSpft nach rückwärts gWlagen und aus 
die im Riicken vorgesehene Knopfreihe an
geknöpft werden, sodaß nun ein vollkömmen-
buntseidenes Kleid entsteht, dem durch die 
dunklen Halbärmel markante Akzente gege
ben werden. (Bild 3.) Wie dieses Kleid aber 
in der gleichen Phase in seiner Vorderansicht 
wirkt, erkennt man aus der Mittelskizze. 

Gerade in diesem Modell erreicht der mo
dische Fregoligedanke jenen Höhepunkt, der 
sicherlich Anerkennung finden wird. 

Daß die Verwandlungsmode unsere Da
men nicht nur anregen, sondern auch in hoh
em Masse anziehen wird, ist kaum zu. ̂ zwei
feln und schon jetzt begegnet man diesen 
Schöpfungen mit jenem Interesse, die sie 
wirklich verdienen. 

Willy Ungar. 
(Sämtliche Skizzen nach Original-Ent-

würfen von Willy Ungar.) 

Der „Mvnchskragen" 

ist keineswegs dazu ausersehen, etwa zu ei
ner „populären Tagesmode" zu werden, son
dern will als ganz besonders aparte Neuheit 
aufgefaßt sein, die jene begeistern wird, die 
für nicht alltägliche modische Feinheiten 
schwärmen. 

Ein solcher Kragen vermag unleugbar je
des schwarze, einfache Kleid vollkommen zu 
verwandeln, indem es ihnr jenen kräftigen 
Weiß-Akzent gibt, den nmn so gerne sieht. 

Der „Mönchskragen" wird entweder ans 
einem sogenannten „Primitiv-Materiale" 
(etwa aus Pikhe oder Leinen) oder aber aus 
weissem Seidenrips hergestellt, doch kommen 
Wflschstoffe für diesen Zweck sicherlich bedeu
tend stilvoller zur Geltung. 

Eine schwarze Blume als einzige (^rnie-
rung dieses Kragens vermittelt den entspre
chenden Uebergang, sodaß die Gesamtwirkung 
außerordentlich apart und keineswegs zu 
„hart" ist. 

Ein schwarzer, kleiner Strohhut, schwarze 
Handtasche und schwarze Schuhe sind natür
lich die einzig mögliche Ergänzung einer sol
chen Aufmachung. . WMy Ungar. 

Welcher Mantel Ift richNg? 
Jeder Mantel ist richtig, wenn er zu dem 

richtigen Zweck, den er zu erfüllen hat, ge
tragen wird. Tatsache ist jedenfalls, daß eine 
Auswahl an Formen verschiedener Art bc. 
steht, von denen »vir jetzt berichten wollen. 
Es gibt Mäntel, die nur zmn ÄHutz und zur 
Wärme dienen sollen, solc^, die jeder Unbill 
des Wetters trotzen sollen und solche, die al«? 
Erglänzungsstttck ziln? Anzuq gehören. Letzt
genannte Mäntel sind nur jieben-achtel oder 
dreiviertel lang und eigentlich sehr einfach 
in der Schnittform, nicistens aus gerade 
jerabjallei^n »«arbeitet, vorn oi-

fenstehend, kragenloS und mitunter je nach 
ber Machatt des Kleides, zu dem sie gehö
ren, vorn mit einer Stosfschleife geschloss<".l. 
Ihre Aermel können dreiviertellang oder so
gar nur halblanq sein, so das^ der Meiderär-
mel zur Geltung kouvnt, oder sie sind lang 
und weit von der Hand, oder sie rei<l)en in 
Raglanfovitt bis zum Hals hinaus und ver
helfen dadurch zu einer hübsä)eil Schultec-
linie. 

Daö sind die Mäntel, die zu einem Coni-
pletail,^ug qehören und die entweder in de? 
Farbe des Rockes oder der zum Rock abste
chenden Farl>c der Bluse oi>er des Oberteiles 
eines Kleides gehalten werden. Cv kann z. 
B. ein grauer Mantel zur grauen Bluse pas
sen und können die Schalenden oder die Be
sätze blau wie der Rock sein, und solch ein 
Mantel kann auch zu einein blauen Kleid ge
tragen tr>erden, nienn seine blaue Ausstat« 
tung wieder mit irgend einem blauen Ton 
des Hutes übereinstinrint. Die Abwandlun
gen sind überaus gros; und garnicht so kost
spielig, wenn eine Frau sich zu irgend einer 
einheittichen Farbe sür ihren Anzug ent
scheidet. Dannit ist ihr die Gelegenheit gebo
ten, sagen wir nial, eirven roten Mantel 
ebenso gut zu einem grauen, wie zu eiilsm 
blaue:, und ^veißen Kleid zu tragen. 

Da man nicht zu jeden: Kleid einen Man« 
tel anschaffen kann, so versucht man es eben 
anders heruni, man arbeitet einei: flotten, 
leichten A!antel aus einem der porösen Woll 
stosse und schafft sich dazu verschiedene pas
sende Kbeider an, wobei also nicht gesagt ist, 
daß nun alle mit der Farbe des Miantels 
i'lbereilvstinNnen nriissen. Jni Gegenteil, oft 
gibt der Kontrast erst die richtige Mrkung. 
So paßt z. B. zu einem schwarz-gelb gemu
sterten Kleid ein leuchtend blauer oder kirsch
roter Mantel außerordentlich gut. Auch ein 
honiggelber Mantel zu einein grünen Muß^ 
linkleid. Oft ist auch dann das Mantelfuit'er 
aus der genmstertvn Seide des Kleides, oder 
der Mantel bleibt ohne Futter. Wenn man 
aber zu dem Äkontel einen Gürtel aus dem 
Kleiderstoff arbeitet und dom vorn offenste-
Ihenden Mantel zwei Kiwpflöcher gibt, die 
um ztvei denr Gürtel aufgesetzte Kivöpfe.grei
fen, so hat man ein schickes Conrpletkleid. 
Und ein Coimplet — aus Kleid mit Mantel, 
0'der Kleid init Cape — ist ja der moderne, 
so beliebte Frühjahrs- und SommeralMg 
dieses Jahres. 

S p o r t  M ä n t e l  sind dreiviertellang, 
so daß der Rock etwa zwei Hände breit her-
vorschmut. Sie sind lose und gerade herab
fallend gearbeitet, herrenmaßig mit Raglan
ärmeln und schräg ein- oder aufgesetzten 
Tweed und Jerseygewelbe und neuerdings 
auch wieder Lod^i sind die passenden Stof
fe. Dieser echt Münchner Loden ist nicht zu 
venixickKln mit den frülMen derben grünen, 
braunen oder grauen Loidenstoffen, er zeigt 
sich in neuer Gestalt weich, kurz^arig, ganz 
wasserdicht imiprägniert und in allen modi
schen Musterungen und Streifen, auch in 
hellen Farben. 

Selbst bei Regenwetter Willi und muß die 
Frau immer gut aussehen, und sie kanll cs 
auch, wenn sie einen das ganze KlÄd dek-
kenden Mantel mit Raglanärmeln aus im
prägnierter Seide, oder aus gumnriertem 
Wetterbattist trägt. Gerade diese Seidennmn-
tel sind in diesem Jahre so besonders hübsch 
in Farbe und Ausstattung: Modefarben mit 
votweiß-gestreifter Kralvatte geputzt̂  Mode
farben mit eingesetzter hochroter Passe und 
Taschen. Flausch- und Klnnelhaarstofse^ 
Stulpen, niodesarben mit blauem Borstoß, 
blauen: Gürtel und blauen Knöpfen. Und 
dann gibt es noch die entzückenden Regen
mäntel aus weißen? imprägnierten Leinen, 
die man mitunter schon im vorigen Som
mer sah und die gariz besonders kleidsam füv 
jugendliche Gestalten sind, während Gebar-
dine (natürlich auch iinprägniert) in gedeck
ten Farben fÄr die ftärkeren u?^ Ateren 
Taulen vorbehalten bleibt. An diesen weihen 
Mänteln sehen bunter Vorstoß, burrte Knüpfe 
und Kragenteile recht geputzt aus und dazu 
ein in der jen>eiligen ^rbe passendes Hüt
chen. 

Daß es sogar Regenniäntel aus impräg
niertem Sailnt gibt, soll hier niclit unerwähnt 
bleiben, man kann sie aber nur als eine gro
sse Absonderlichkeit der Mode bezeichnen. 

Der Diplomat. 

„Mutti, was ist schlilnmer: Wenn ich mir 
die Hose zerreiße oder wenn mich ein Auto 
überfährt?" — „M>er Kind selbstver-
stcindlich ist es viel schlimmer, wenn du un» 
ter ein Auto kommst." — „Da habe ich aber 
wieder eininal Gli'ick gehabt; ich Hab' mir 
bloß die Hose zerrißen." 



10 Sonnsag, vm ??. Uprll ?!>.?.?. 

Kleiner /̂ meiaer 
/!^nsr'3gsn sknj 2 VI«»? in önst-
marken bei«Ztegen» 6s ansonsten 6io /^önMkstksUon 
nickt in öei- ist, 6ss 9«vünsÄ,te ?v ek^e6lc,en. 

5/eZ^«LHO«»e»v» 

Decke deinen Bedarf an Ae-
schuhiln^ nur beim heimisäicn 
Erzeiuier. TadLllosL Aedl^inüiii. 
müsjijiL Preise nur m der Lr-
thopcdlsclien Cchus>n>Lrkstättc 
Zolleilsteiil's Mchfolger Etefcin 
('^ilidcc. Gri'csor,1löeva nlica N. 

41^5 
Bayner Äloijie, ,î b. '21- ?^mii 

und Josef, qeb. L7. Feb^r 
U)2s), beide uilehelsä>2 ^tinder, 
werden in Pflege üe.',w. 
eigen liegcbcn. <ik'nane Jnfor-
nr<itionen sin>d lieiin ^^^eineiiide-
<rmt Pobre/je l>ei Äaribor er
hältlich. 
Ätrkol ueriliclUei sicher Russen 
und Tcki^uxiiien. Tin l<j. Dro-
szerii' ^tane. 4i>1l 

W!lI-riIIIIZll«II! 

z°x. k.rliieo^v 
Aoribor» LI»vai trzs 2V 4st7 

Gärtnerei Ivan Jemec, Mari
bor. PreSernova ulica. bietet 
Zwerq-. Hochstamm- und Klet-
terro^n Primus triloba, Mag
nolien, Hibiscus. Glyzinien, 
Bitls. Veitschi, veredelte sM-
zeitiqe Pfirsiche uNd Mdrlllen, 
Tahlien. Kanellazeen. Niesen-
Erdbeeren, Tulpen Anemo« 
nen Pflox, ?Iubrec>a. „NoZen» 
ka". besten Dünc^er für Topf« 
pflanzen, Lkompofterde. die be
ste für das Uc^rsctzcn von 
Blumen nnd Gemüsepflanzen 
u^w. 3654 

Franz Dro-fenik, PoljLane, lie
fert ivag^onlueise weitzeil Sand 
zur Bejchottcruns, der Garten-
und Pal^wege sowie TenniS-
pläi^ in allen Dimensionen. 

3103 

Nebersetzunnen von Dokumenten 
aus der deutschen und italieni« 
schen Sprache in die slowenische 
und umgekeszrt besorgt beeidig
ter Gerichtsdolmetsch F. BratoS, 
Maribor. Melfska cesta 

Deutsche Rechtschreibuna, van-
delskorrespondenz unterrichtet 
nlit Erfolq Kovaö. Maribor. 
^il!ekova ul. K. 401? 

5ilavier!chrerin «pslicht r. Fräu
lein init t^ierjährigen: Untere 

Unterricht i,u der 
^'ehrerin. Ät>r. Verw. 

A^^rnicklungsanstalt. die l'illi«,.! 
jU!, ist nnd bleibt „Rud>.i", Frätt' 
1'l>paueva ul. 10. . 

?il!ellisteheude chrliche Frou 
ill>'^rnimmt Äufchenschauk !Znf 
Neäinnng. Unter „Büschen-
ichank" an die Veno. 4^l<i 

Guter slowenischer klntcrricht 
«losucht. Varmiltasis. Ansragen 

ul. linls. 

7vür Attoland-l5i!port siesuckit: ! 
Wiedel, ^i/üsse voniq. tiediirrte' 

<etmv!erte) Zwelschteu. ^'teus;er-
ste Preiöofferten schrisUich er
beten unter „Erstklassi^^e Ware" 
an die Berw. 

Niltil^ste solide Tapc>iiertt-Vr-
/»eugulsse, ^tloinani'n. . ^'vt-ler 
l'etten. 'Äalraheu, Eiinn'^'.e, ^^n-
s>:mmenleBare Eiseubetten bie-
^et nur F. Betrinssln 
i'l. V, v.ord?ta (. Ir>^ 
s'. 17."!« 

?ln Gutzliesitzcr ritte Bitte! >.'>a-
l>e uiicl) ins Ge'chiisl verschuldet 
nud sittlie D'U. Auleibe. 
'-v''erpsll^l!l,! niilt) dasiir. ÄelN li. 
^^mnutux'iii lu^ui ^zu 
iierlauseil. 'Zuschriften au 
i ilnif'>^, P!il're/.!a e. -. 
Ilct>eruchuu'. Wäsche iur t.idel 

Ne!uiauu<i. ul. 
<!, Tiir s!. 

^eidenstrjiul^'feu N'i.'rdelr 
l^csallci.c Maschen unsichtbar 
mifstenoiuinen. !'wruiann, Go>^ 
Posta ul. 

I»M! 
neu, sovio 

»tet» zxola^en, Iax»i«6. 
kopsrsturvn. 
, Vesna  ̂̂ kumulstor 

INaribor. ll> li 

l^Il.s.sCil'. 
I!^'l 
l lZ VVLlSL! 

Ist nur In tler: prväuk» 
tivna /aöfuxis mi/arskili mnZ» 
strnv V i>^:,llknru. Vetrinjslts 
„!Ic:> I^. 16720 

Maschinfchrcibarbciten. Be^iiie!« 
flilti^nqen Lichtpausen. Kovaö 
?)Iaribor, .^nekava 6. 4015 

Buchhaltung^, Lteiivaraphle, Ma 
säiinschreiben, !^tnrre^ponden^-, 
lehrt erfvla^cich jvavaL. Mari-
bar. Krc^a V. 

Möbel in jeder Preislage kau
fen S'e mit Vorteil bei den 
Bereinigten Tifchlsrmeisteru 
Vetrinjska nk. 22, vlS-a-ois P. 
Weirl. ^7 

Lassen Sie sich silmen! ?Ihre 
Kinder oder Familie — Sie 
loerden an der Profektion ari'ke 
Freude boben. die ich Ibnen ko
stenlos vor'schre. Foto Vla^ic 
GospoSka 23. 3W4 

Dauerhaste Gllihkampen; 
AlleinverfausZrecht von Gliiki-
sampen ist abaeschafst worden' 
Zke dürfen nnnmebr Ik>ren Ue
dorf an Glühlampen decken, wo 

?!lbnen belieb». Daiierbaste u 
lNlie Glsibbirnen bekommen ?ie 
bei der Firma Jos. ??ipvlina?7 
^ur?i??lia M 

Äowenisch und Kroatisch unter 
richtet nach bester Metliod^ Ko-
vae, Maribor, Krekova ul. <>. 

Uebernahmc nitd Attssühriiln^ 
aller Tapeziererarbeiten «olidest 
nur bei Ferdo ^uhar. '.Z?elrinj-
ska ul. ?t?. '^0-10 

KeaU/S/eo 

^ause Haus ulit iirösz^'rem i^ar 
teil oder lleiuereu Vejin Uni 
iielniuc^ Maribar, sowie Motor-
ra>d Bar.zal)luii!^. ^.'lnträ-
j^e unter G." an die Äcr^ 
waltuug. 1807 

Lchöne. 'auuii^e stalidsreie Vil
la iilit ^mei Woliuuulieu ^iiu-
stiji zu uertauseu. ^'.i.'vnliNter 
auslieschlosseu. Aufra,i>:n erbet, 
unter „Svutti>ie ^'aiie' au die 
!^>erw. 

Etoclbohes '̂jinshaus, siu: er' 
lxlUeu, leicht läuslich u. bi^ti^i, 
sl>tt>ie Besitz bei ^Haribor. — 
Gasthaus, alter Posten, ^''^er-
lauf. Bi'?ro „Rapid". Gosvo^^ta 
ul. 

S6)izner Waldbesitz, !'<» ^V'ch, 
>>auS Ulld Stalluui^^eu, ''^cähe 
So. Lourenc n. Polj. .;u uer 
laufen. Anfragen unter „>i>ald 
besil^" all die L?erw. .iA> 

Häuschen inil Garten iu Po 
bremse Diu. lti.sM. — l.^st^ 
Häuser, Zinshäliser, reutabe!, 
Gutsbesitzungen »erkauft Pnsre-
ldovalec Maribor, Fran'7i^kau' 
ska ul. 2l. 4877 

?teues Haus uüt 10 Wohuun-
iien billi<^ zu verlauseu. Stu-
denci, Bolseiikova ul. 4. 48!!i1 

Realitäten, Besitz, Wirtschaft, 
Haus oder lveschäst verkau't, 
kauft und tauscht man rafch uud 
diskret durch den über 55 Jahre 
bestehenden hdlsoer. prato?. u. 
behördl. kon^^ess. 
Allgemeinen Verkehrs - An,».eiqer 
Wien, l., Weihburaî asie S^. — 
Weitestreichende Äerbiudungen 
iul Iu- nuÄ Äuslande. Jede Äu 
fra^e wird sofort beantwortet, 
.^losteulofc Insormatiou durch ei 
qeue Fachbeamten. Keine Pro-
tnsion. Hu haben bei 5)in?o 
Papier^udluna 'u Maribor. 

344 

Ewfa«ilienha»s in Tezno wird 
verkauft. Preis 2Ö.(M Dinar, 
auch »lesieu Splirkassenbücher. 
Anzufragen bei Dr. Pernat, 
Advokat, Maribor, Aleksaridro-
va cesta 14. 47vt) 

H««s bei der Reich4brücke ist 
preiswert zu verkaufen. Äus^ 
luMt: B^'llder, TaborSka 4 

4822 

Ha»S, 3 Zimnrer, Küche .n d. 
Umgebung. 48.0W Dinar. — 
M^, 4 Joch. Stadtnahe, Din. 
30.iX>v. — Hams mit flutgeben-
>dem G^ischaus und lLemischt-

ivarengeschäft 17v.vl)v Dinar. 
— Besitz, 14 Joch. Um.iebung, 
W.ogy Tin. — Gasthaus, alter 
ssuter Posten billig. — Prima 
Ziegelei mit grof;em Grund Di
nar 5<X).l)tX>. — Sowie ^uidu-
strien, Großgrundbesitze etc. — 
BÄro „Rapid", Maribor Ge-
ipoSka ul. 28. 4901 

e» Zcai^e» skssnQAl 

Sause altes Gold. Eilberlronen 
falsche Zähne zn Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldarbeiter. Ko 
roSka e. 8. ^857 

Suche ein SPezereigeschLst aufs 
einer Äer!ehrsstraf;e nahe der' 
Stadt. Adr. Veno. 4872 

SaWDgasmotoe, ca. W .oP, 
wirid gekauft. Ansr. unter „Mo-
tor W" all tte Berw. - 4«?3 

Gut erhaltener BSraschttlbtisch 
zn kaufen gesucht. Anfr. Berw. 

4831 

Fenstergitter» 6 Stück, alt. je-^ 
doch gut erhalten, werden ge
kauft. Anträge mit Preis un
ter „Innere Lichte 1XI.2l» m" 
an die Verw^ 490V 

Lastauto, 2^—3 Tonueu. fahr 
bereit, kauft Tasker. Pragersko. 

4S«3 

Mte» Sold «nd SilbermRnze« 
ause zu Hichstpreisen. M. Il-

qer'S ^hn. GosvoSka ulica 1k. 
«979 

ze» 

Verkaufe mein gut eingefiihrtes 
^chSst in einem Provinzort 
niit K(W Einwohner wegen 
Uebernahme eines anderen Un
ternehmens. Anträqe unter 
„Existenz" an die Berw. 49V8 

MllMk 
kertix unÄ naek ^sL nur 
vov 5875 

?r»n«<v«r!In 
( I 0 8 P 0 8 K »  u l i c a  3 2 .  

Ein gut eingeführtes Delikates-
sengesch^t in Mari^bor mit 
RestauratlonSkonzeffion in der 
verkehrsreichsten Strafte zu ver 
kaufen. Angebote unter „,.Neli-
tabel" an die Berw. 4886 

14.Kt Qolä-
r̂mi)snclukr 

o»» zzy'. 

8ili»sr 

l'lerrenulKr 
»,N ZAA.. 

Ällzsr' 

oin 

I^etsU» 

l^esrenulir 

0»n 

I 

Vl^sI?AoI6-

oi« H HA. 

vr«««I»«r uo6 I«W«U«r 

MM. UMI l; 

»4.̂ i.<zek" 5o«ki 
Kaufe llhren, Gold, Tilbvr, re
pariere Uhreu, Goldwersn und 
Grammophoue. Ubruiacher Jan 
Glavui tra. Mariln'r. 

Kaufe reine Sauerbrunnilaschen 
.^u 2 Din. das Ctiicl. Äaribor, 
>lvpitarseva tt. .'Hausmeister. 

4Wl 

Dwevse .Herren- und Frauen-
Ileider. MNiel .^redeu^ ^^n kau
fen gesucht. Ltu-
denei, MsLiau'drova c, l. -IvöS 

Verlause Gparfassebuch der 
Melstna hranilnica xiröstereil 
Betrages. Unter ..Ciulagebuch" 
an die Beriv. 4'^<;8 

Auchtserkel, deutisch.'s Edcl-
schweiu. verlaust Gut^venvaltg. 
Rogo«a, Dr. Schevbaum. 

Prima Kindermilch, in Flasci>:n 
täglich ins Hans gest^'llt, abAN-
«lebeu. Dwickel'sche Gilt?Ni'rtt»il-
iung. ?c>inSit:eva ul. i b. M.1 
ri^or. Tel. 499t 

8ie »tntt um lt,re (Ze-
«unclksit desorxt^ 

Zli cj>s 
(Zesun6tieit iiires Ossici'.tss? 
Oasseids >ct vom t^or'czsi'' in 
<jjs l^SLi'^t mit puösr' ds^s-rt^t. 
L)en!rsn 2is niQtit ctsr'sl'i. vviSvisl 
6i« (Zssiciitska«.!? cjui'ck 6>K ke?-
nüteun? eines mit! sirnsssiezen 

Puders Istcjst? 

6sn ko»rloi»-puckvrn, 
pou«lr» 8otr 6e p«ri» 

^ Prlntsmp» 6e?ori» 
^ tlon partum 
^ ki«no«« 

tincisn äie cjis adsviuts VvIUcOMmsUdeit 
unc» Un»ekä6Iiekt<elt äs5 (^usilitsl. ^^sie^s 
!k? leint .cii-ingsn^ decta^t. so vis oucti 

«ins reieiie ^usvokl 

V0I^K^0I8 
«MW 

bemill^t siLl^ unsntvegt Lie jung un6 sctiän ?u sptisitar.. 
Lr»«us«r 6»r Hv»Ud«rÜl»mt«a V«»!elit»«el»mlak«n: 

eeilivlie oe «ose un6 «ouoe 

verschiedene Stecken: für Wein 
reben. .Hecken. Obstbäume, Ro
sen. Fisolen Paradeis und für 
Gartenzäune, verkanst Gnil.^k.I 
Razlagova ul. 2b. 4887 

Gnibgehendes GpezytreigeschSst 
außer der Sta-dt, 5 Minuten v. ' 
.Hauptüi^hnhof. sofort ?.u verkan 
fen. Anträge an die S.<er>valtg. 
unter „Nr. 500"^^ 4^1 

Waschtisch, Kleiiderkaiten, Ses
seln zu verfallen. Adr. Berw. 

4S51 

Nettes reines Gparherdzimmer 
an 2 Personen zu oermieten. 
PobreZje Cesta na Brezse -3. 

4852 

Beriniete möbl. Zimmer, Cvet-
liSna ul. 27/3. 3^ 4Z^7 

Schöne Wohnung. 1 Alnimer 
und Küche, hat zu vergeben 
Frvilz Kuralt. Studenci, Ale. 
ksandrova c. 17, bei der kleinen 
Brücke. 4870 

Motorrad 2ö0 ccm. BSA. kahr 
bereit Steuer 1933 bezahlt, zu 
verkaufen. Unter „45VV'' an d. 
Berw. 4770 

Harzer Sdelroler ist zu ver 
kaufen. TkalSka ul. !?/1. 4802 

Grammophon, fast neu, zu ver
kaufen. Ale^'nndrova c. 17/1. 
Tür 4. 48i^ 

Sühheu größere Menge billigst 
abzugeben, ^zi^arska ul. 5. 

4873 

Au verkaufen Herrenfahrrad, 
^ndeluhr, Elstiste. Trasik. Ale 
kfaNdrova c. 33. Studenci. 4870 

Verkaufe komplette Hobelmerks 
eiurlchtuug oder einzelne Ma^ 
schrnen wie 3seltige Hobelma
schine. amer. Doppellattenkrsi?-
fäge, Transmissionen. Schleif-
lnaschinen, x^ldbahnschienen 
Waggons. 2i1 PS und 7 PS-
Motor. Nur gegen S^arzihlnnq 
"der prima Sparbuch. ?ldr. 
Berw. 4737 

^'at .M, offen, in tadettoieck 
Zustand, billigst zu verkaufen. 
Anti-Service. Maribor. Mal/,-
rvkova ul. 1^ 4734 

Gut eiliiiltene. versenfbare NLH 
Maschine billiast zu verkan'en. 
Trnbarfeva 9/1^ ^3K40 
Tabernakel. Oelgemälde. .^kn-
merkredenz. Glaskasten, gr. 
Standuhr, verschiedene Möbel 
Kleider Wasche und Schuhe. 
Maria Schell cesta ?4. 

S8V7 

«itthßrr wird sofort anfqeuon, 
men. Stroßmaferfeva ul. W/S. 

4871 

Stal zu vermieten. Adr. Ber-
lvaltüng. 4880 

Gasthaus zu verpachten an sol
che mit „Osebna praoica". Auch 
wäre für Fleischhauer dieses 
sehr geeignet. Anträ>!^e unrer 
„Mst^aus" an di^Verw. 4920 

Vermiede sogleich oder mi: 1. 
Mai freun'dl., ruhiges. mi?blier. 
tcs Mmmer an soliden Herrn. 
Adr. Berw. 4^ 

Zimmer und Gliche in Studen
ci billig zu vermieten. Anz'^fr. 
MlinSka ul. 9/1. 482? 

Biedermeier - Drelschnbladen-
kasten, neu heraerichtet uii! 
wunder'csi?nen echten Veschlü'-
gen, diver'e gute Antiaui»äteu 
zu verkaufen. ?sle'sandrova 11. 
1. St. rl'ch».?. Besichtigttn.1 ^'ou 
12—13 Uhr. 4.^0k? 

2^1» veF«»FeFe» 
> V V V V 
BAa, 4 trockene Zimmer, samt 
Zubehör, gedeckte Berand-a, 
Wasserleitung, Gemüsegarten, 

an der Auti^'buZlinie Maribor— 
Celfe Bahnstation 20 Minuten 
Gehzeit. 300 Din. Miete. !>ertl 
Slov. MnZice. 4722 

Schön möbl. Zimmer zu ver
mieten. Tattenbachova ul. 1^/1, 
links. 48'?7 

Vermiete billig reiires. möblier
tes Kabinett an besseres Frän^ 
lein. Betnaoska c. i)2. ^ 

Solider Zimmerkolleqe wird 
allfgeuouimen. Tattenbachova 

ul. 27/2, 5. 480.'i 

Sonnseitiges möbl. Zimmer au 
einen .Herrn sehr lii'Ilig zu ver-
mieteu. Adr. F. 5tuh.ir, Peiriui 
ska ul. 20. 

Mi>bl. Zemmer, separ. (5''ngana^ 
zu vernlieten. Stolna ul ?!'i. 
An fr. von 1',--20 Uhr. 

Groszes licbtes Lokal, neeignet 
fiir gr. betrieb, zu neruii.'t-'n^ 
!^lroeviua. Aleksandrova c. 
ileden Wi>gerer. 1653 

Sofort' billig zu vorgeben :>okal 
geeignet als Werkstatte m. Woh 
nuug oder nur als Wohnung. 
Anfr. LoSka l^l. .5. ^ansmeister. 

4«33 
Vilenzimmer, sonnig, rein, 
elektr. Licht, Parkett. Badebe« 
nühung, zu vermieten. Trdino« 
va ul. 9. Melse^ 4834 
Gparherdzimmer an kinderlose 
Partei zu vermietcu. Fochova 
ul. 3K. 4836 

Anständiger netter Herr als 
Zimmerl'oltege gesucht. Tatten« 
bachova nl. 20 Part, links. 

4838 

Sckiönes IMes Lokal mit gro
sser Auslage uud Nebenraum 
im Zentrum zn vermieten. —. 
Slovenska ul. 2t>. 1840 

Atteinsteheude Frau erhält für 
häusliche Arbeite'»-Wohuung u. 
Bezahlung. .'>niro?'<"eva ul. 44. 

4842 ^ 

Gasthaus sofort zu oerpachten. 
Adr. Bern». 4844 

Vermiete separ. Zimmer. Tat-
tenbachova ul. 18. Tür 1. 4^47 

Leeres Zimmer an nur bessere 
Dame oder Herrn .ib Mitte 
Mai abzitgeben. Unter „R." an 
die Bettv. 48SV 

Zimmer, schön, sonnig, möbl.. 
Badezimmerbenützung, mit od. 
ohne Kost zu vergeben. Popo-
viLeva ul. 3. beim Kadetten-
jtlft. 484V 

Reines Zimmer mit 1 »der 2 
Betten zu vergeben. Sodn-, uli' 
ra 20. Tür 2. 

Schönes möbl. separ. Zimmer 
zu vermieten. PreSernova uli
ca 4. Part. ^3 
Geräumiaoz, reines, möbliertes 
separ. Zimmer zu vermieten. 
Alessaudrova e. 11. Tür 1?. 

47W 

Sofort zu vermieteu .'in Lokal, 
pasftwd auch für Schneiderei 
oder Sparherdzin,mer Dinar 
350. Tr-^ai^ka c. 54. Jnformo-
tiau ^Uavniöka ul. 5. 479^' 

Zweizimnlerige scinuieitige Woh 
nnnq mit Zubehör 'st an ein 
Ehepaar zu verune'en. Gerichts 
bofuähe 1. Iuui beziehbar. — 
Miete 500 "^in. 'i'snträ^ie un^er 
..Berussau'ilit'c" au die Penv 

4898 



Nummer. HH Sonntacs, li^. April Ik^IS. 

. . . kesselt ikre l^m«e-
buliL äurek äev Uektvn 
(Aanze un6 äjv s«l«U«v 
W^Vlekkelt ikre» lierrl!» 
ckvn Nssrsz. 

Ikr Lrtole ist irleick-
«iti« ein Lrtole Äe« 

Zpk»«  ̂
««»«poo 

».V 5 
H^otekos Ilektes Naa? vor äem kävileden diAci,<iunketn scküt^t 
unä nitckLe<Iunlce!te5 o^er stumpfes Nasr vieler erstraklen 
MLt. Sckcm äer erste Versuek wirkt üder^euLenäl 
vis paekunx kür einmaligen (Zvdraueli .... l)!n 6.— 
Die packunL kUr rlreimalixen Qebraucl^ .... vin 12.— 
kt iiberi^Il erkältliek. Versuclien Sie Iieute nocll unä verlsn» 

ilen Sie ÄUsärUciilick 4356 
8PKA^K^'8Iß^^p()t) 6er Uepileixtvn klontitn«. 

Lnsros: »L08jVlOLN^!VlI^«. Z^agreb. SmiLilcla^vva ulica 23. 

A» vermieten. 
»»!S v ^ 
A»ei Zim«er für Kan^lei^ 
zwec^ zu vermieten. Alelsaii-
drova c. 16. Parterre. Anmel
dungen bei Dr. I. Rosina dort, 
selbst. 47^8 

Drei Miwchen werdün aufS 
Bett genommen ab 1. Mai. kön-
nen auch von der Fabrik sein. 
Ob bregu 12. 47S4 

Schönes möbl. Zimmer mit se
pariertem Einqanq zu vl^rmie-
ten. Ob ieleznici 14. 

S—6jähr. Miiderl wird bei kin
derloser Familie auf Kost und 
gute A?d^nidlung genommen. 
Monatlich 200 Din. Adr. Vor
waltung. 4811 
MSblievtes, schönes, sonniges, 
gassenseitiges gimmer. ev. mit 
Kost zu vermieten. Smetanova-
Durchbruch. Adr. Vevw. 4iM 
Schönes, ruhiges, separ. Zim» 
mer sogleich zu vergeben, sod« 
na ul. 14/1, T. 6. 48(>.^ 

Sommer oder Jahretwohnung, 
ca. K« Minuten von d. Stadt, 
unweit d. Mariborski otok. be
stehend aus 2 Zimmern mit 
S^rhevdiküche. separates HauS. 
Gart^. Auskünfte: H. Grast, 
RoSpoh ISü. 4S97 

Sonniges, separ.. möbliertes 
Zimmer zu vermieten. Sodna 
ul. 25. Tür 3. 4!1M 

Zimmerherr samt Kost und 
Wohnung wird ausgeiwmmen, 
auch Ehepaar. TaborSka ul. v/1 

4809 

Z»ei Friiulei« werden in Woh 
nung genommen. GrzjSka ul. 2 
Kumwal^. 4302 

^Soh«««^ große Räume, zlvei 
Zimmer, Küche sonniff. lrol.'cn, 
frisch auSaemalt. und Zwei-
zi.mmerwohnung mit Kabi« 
nett, Küche und .Zubehör, fünf 
Min. vom Hauptplatz entfernt, 
find sogleich zu vevgobon. Anfr. 
bei Baumgartner, Balvazorje-
va ul. 36/1. 
Mansardenmohnuug. )>immer 

und Küche, an zwei anständige 
Leute billig zu vermieten. — 
MagdalenÄa ul. g<l. 4884 

Schön möblierte, Kabinett, 
rein, separ. Eingang, elettr. 
Licht, mit 1V. April zu vor« 
mieten. BraKvva ul. S, Parr. 
Unk«. 410S 

Zimmer und Küche ab 1k. Mai 
zu vermieten. Wretschko, Pra 
protnikova 18. Kröevina. 4782 

Zweizimmerwohnung ab I.Mai 
abzugeben. Anftcagen Aloksan 
drova cesta 81. 48V9 

Schöne Bilenwohnung! In der 
Villa „Erika". Studenci, Go 
sposvetska ulica (neben Wald) 
ist eine schöne Wohnung, be 
stehend aus 2 Zimmer, parket 
tiert. Beranda, Küche. Speis 
uebst ZugehSr und schönem 
Garten ab 1. Mai an bessere 
Familie zu vermieten. Anfra 
gen erbeten an Firma Ivan 
Göttlich, Hant>lungSI>ailS, Ko 
roZka cesta 126—128 a, Mari 
bor. 4725 

Möbl. Zimmer, nett, sonnsei. 
tig. separ.. elektr. Licht, sofon 
um 2^ Dinar zu vermieten. 
Stritarjeva ul. 5/1. 4773 

Auf der Aleksandrova cesta ist 
ein schönes Lokal mit 1. Mai 
zu vermieten. Anträge unter 
„Engrosgeschäft" an die Verw. 

4492 
Vermiete ab 1. Juli 1932 schö. 
ne. neue, siebenzimmrikis Billa 
mit Zentralheizung. 5 Minuten 
vom Zentrum der Stadt ent
fernt. Gefl. Antröge unter „Bil 
la 14" an die Verw. 4(Z29 
Ebenerdiges, Neines od. l^r.zdcs. 
schönes, leeres Zimmer. Bahn-
hosnälie, zu vermieten. 
net auch als Kanzlei. Zrinj-
skega trg 7. 4741 

Vermiete großes. zweibettiqeS 
Zimmer an 2 Herren o^r 
Ehepaar samt Verpflegulig. 
Vrazova 2, Part, links. 4717 

Separiertes, schönes .Pmmer 
an eine oder zwei ^rsonen 
samt ganzer Verpflegung zu 
vermieten. Nodnikov trg ü/1. 

4671 

«GGGVVGWWVGGGGVGWGGI 
oder «elerriiume n». 

WafseÄeitung und ele<tr. Licht 
zu mieten gesucht. Anträge un-
ter „1. Mai 193Z" an die V^r« 
waltung. 4841 

Aelteres. friedliol>endes, kinder 
loses Ehepaar sucht Zimmer u. 
Kück>e mit Magazin im Stadt-
bereich. Anträge erbetsn Pa
pierhandlung Stolna ul. 5. 

4864 

«l. Kmmer, möibl.. rein, sonn., 
mit Sonnenbadgelegenheit, nicht 
Part., voll best. Pensionisten 
gesucht. Zuschr. an die Verw. 
unter „!^ibinett". 4859 

Suche separiertes, möbliertes, 
in jeder Beziehung rsineZ und 
sonniges Zimmer mit 1. M^i. 
Anträge unter «Biel Sonne 
an die Verw. 4874 

Suche Zimmer und Küche, zah 
le 5 Monate im voraus. Anträ 
ge unter „2 Personen" an die 
Verw. 4^76 

Kleinere Zweizimmerwohnung 
mit Kabinett von anstandiger 
Familie gesucht im Zentrum d. 
Stadt. Zuschriften an de Veriv. 
unter „Prompte Zahler'. 4882 

Kleine Beamtensamilie sucht 
kleine Wohnung. Anträge er 
beten unter „Z" an die Berw 

4719 

Suche Gasthaus auf Rechnung 
o^r in Pacht. Umgebung Ma 
ribor. Unter «Gutgehend" an 
die Verw. 4617 

Keinttin, jung, fleißig u. an 
ständig, wünscht Stelle hier od. 
auswärts. MclMten erbeten 
unter „Solid l(lv" an die Ver
waltung. 4321 

Lokalitäten, geräumig, trocken 
hell, Stadtzentrum, besonders 
geeignet für Kanzli^irSume, En 
aro^eschäst od. klein. Industri 
sof. zu vermieten. Nur seriöse 
Angebote erbet, unt. „Engros 
geschäst^' an die Verw. 4227 

Kinderloses Ehepaar sucht HauS 
meifterftelle. Ist fleißig u. ehr 
lich. Adressen unter „Ohne ^iin 
lder" an die Verw. 4S90 

^^tner sucht Stelle, ist selb 
ständige Kraft mit langjährigen 
Zengnissen. im Gemüfe., Obst« 
sowie auch Ackerliau bewandert. 
Mnn sofort eintreten. Adresse 
in der Verw. 4868 

Zahntechniterin mit langjShri. 
sem Zeugnis, in allen techni-
chen Arbeiten gut bewandert, 
ucht Stelle für gleich oder spä-

lter. Zuischristen unter „Denti
stin- an die Berw. 4909 

Ein HandelSlehrinnge, welch? r 
im S^zereigesl^fte 1^5 Jahre 
tätig war, sucht infolge Auflas, 
wng des Geschäftes zur Fort, 
setzung der Lehrzeit einen Po
sten in größerem Geschäfte in 
Stadt oder Land. Auskünfte er
teilt aus GeMigkelt Ivan 
.tzvjny. Maribor, Zrinjskei,-» 
tvg S/2. 48l;7 
Dipl. SSugling»' nnd Kinder, 
pslegeri« sucht Stele. Anträge 
unter „Berläljliche Pflegerin" 
an die verw. 47?4 

Reines und ehrliches Mädchen 
sucht Steve als Dienstmädc!^n. 
Besteht alle Hausarbeiten und 
etivas kochen. Adr. Berw. 

Deutffch - serbiisch sprechendes 
lttndersriinlein sucht Stelle ev. 
auf halben Tag. Unter „Bal-
di^t" an die Ber:v. 4!>?2 

Suche ein fleißiges, anständi 
geS, ehrli<Z^s Miidchen für 
alle^ mit guten Zeugnissen, 
Wellies deutsch spricht. Adr. 
Veno. 4913 

Alloinistehe»l»der Kaufmann. 34 
Jabre alt, sucht sympathisches 
Miwchen, das ihm den Haus
halt fi'ihrt. Angebote mit Bild 
erbeten an die Verw. 4912 

Gesucht wird ein nettes, bessc-
res MrtschastSfrSulein oder 
Witwe zur Führung eines Lo
kales und Haushaltes. El)« nicht 
aust^eschlsssen. Mld erwünscht. 
Unter „Ehrlick» und nett" an 
die Benv. 4910 

Tüchtige, ausgelernt« Bertäuse-
rin der Dettkatessen- oder Spe-
zereibranche wird auflienommen 
bei Sa. L. Uhler. Delikates, 
Glavni trg. 4839 

InteN. Lehrmädchen ^ür Da. 
menschneiderei wird sofort auf. 
genommen. Modesalon iLrimuS, 
Maribor, KoroSKeva ul. 2/S. 

4891 

Lehrmädchen für Damenschnei
derei wird ausgenommen. Tr-
SaSka c. 1/1. 4893 
Nette jüngere Aelnerin wird 
für ein AuSflugsgaisUiauS fle 
siMt. Adr. Verw.̂  
Kleine Hausmeifterei an allein 
stehende Frau, ev. Ehepaar, 
Mann auswärts beslMtiqt, 
wird vergeben. Anfrage Backe-
rei Lodinschek, Cefta na Vrezse. 
Pobre!jc. ^8^6 

süchtige Gehilfin mit Praxis 
wird aufgenommen. Damen-
sckmeiderei Hilde Maicen. iii-
dovska ul. 10. 4848 

Gesucht werden zwei Mädchen 
für Küche u. .Hauswirtschaft. An 
frag. Schloß Gamsenegg. P. Gu. 
Stanj. Daselbst wird auch eine 
Arbeiterfamilie in Wohnung 
genommen. 4810 

Steinmetzer 'verden ausgenom
men bei Fr. Koban. RaLs-Fram 

4793 

Schnhznschneider» der nach Ne 
darf modellieren und Serien 
schneiden kann, wird sofort auf 
genommen. Nur solcher, ^r in 
gr. Fabriken tUig war. K. Vu-
kaSinoviö, Maribor. 4755 

Tüchtige «afthauSköchin wird 
gesucht. Anzufragen von 9—11 
Uhr vorm. „Gostilna vri Groz-
du." 4752 

AÄtere Köchin auf Landsiut 
^ucht. die ehrlich und v^' 
läßlich ist und gute Zeugnisse 
besitzt. Adr. Berw. ^723 

L i e 

4«2 

Î UK 

«u««, 
clenn es ^rc! nur 6er lnkajt verrechnet s 

Bvei! 8ie clss Lelesukte sekei»! 

Vl^ir cletAÜieren ua8ere ^utoöle in ploin^ierten (Aas 

ilsseken a 1 ^iter, «iie an Ort un<I Ltelle in clen ^vtor 

e n t l e e r t  ^ e r c l e n  u n c i  s o r n i t  n i c i i t  z u r  V e r r e e t l n u n x  

x e l a n x e n .  

MM 
kür l>»zerv kskrteu verkvxea Re «asere Il«»oe» 

M/iIIIl 
Stotke 

U5V. im Sk^3 

in ßrüLter ^usvskl z:u 
billjx8ten preisen bei 

»»^«8«" «I' r o. 
WIW. IlIWlllM III« «. 

leli Iisds sekON sllen ^ssel^älten gst^suit. 

absr ick gsde 2U. dsi llinsn ksuis iek sm 

lZSStSN l 

OiSsen 
KÄZ'SN Lis tägtiok in ur^ssrem 

Nerren» uml l>»men> 
Zckiike »ek«, 

ieo?vNc»<.1S 

»GGGGGVGGffVVV^HVGGGV 
Besseres, älteres, alleinstehendes 
Fräulein wünischt bejahrten iu-
teNigenten Herrn kennen zu ler
nen. Zuischristen unter „Edel
mut" an die Vevw. 4802 
Alleinstehende Dame in mitt
leren Jahren sucht Bekannt
schaft mit gutsituiertem alten 
Herrn. Briefe unter „Aufrich
tig" an die Berw. 4829 

Prostssor „Adalbert" möge noch 
malS Brief behei^ in der Ber 
waltung. 4843 

» s 

Lrucklslelsnel« 
okno vpvraUon. okno Sclimorzon. okno keruksstürunx aus natilrUcdem ortl?.>meck. 

Üsterrvlokkclioii «ncl 6«ut5ckoii Patent« (Qegterr. pa-
^nto !?7ov6^ulia IISOZ? ulict 127559: l?eut5clie» Patent SZZV^Z uncj Sckvclzcr Patent IS8^) 

V v t r e i u v x  v o n  » I » r e n  I . v » 6 v »  u » 6  K v » e I » H v v r 6 e »  
Kostenlos« unverdinlNick« Vorktlkrunik durek mIck vorsönlick in äen nacl>5tekienäea 
„ , ̂  ^ .. laszunken: 
spivllelo—8trak: im tlause OsstliOk i(a8clU in 8ple!iel<!: I^ittvacli, cien Z. 

/^lai von 8—2 I^Iir. 4779 
l^a^llersdur«: im ts2U8e livtel »Kaiser >'on 0L8terreicIi«: IZvm^l'staL. clen 

4. Vl)n 8—Z llkr. 
I^ine» <Ivr mir »tSniIjtr zutielionäen Vanlisckrviben: 

vvtt vielen .laliren mit einem immer «rölZer vercicinUen vrucli t)elisftet lis-
tzv jclt auf ^mptei^lunkr liin ^ie Ltrejkeiiccler'sciwn l^atcnto anxie^venäet unci 
lcann ::u meiner f'ren^Ie bestätlLen. mei» lirucli nacli Icur^or '^eit äa-
<turcli voiitrvmmen ver8c:iivun<len ist. lcli iiin jet/^t >vjeäer 1c:keii5frc)I, unU 
i«ÄNN meinen eiiemslixeii l^el<lvn8x(.'iic>ii8en uulriciitlz? enwleliien. siclz äil.' 
8trcikene<lLr'8clien Patente ?u de?!Llinilen: <lie >^n^vclitIiML i5t 

Ulxl vllr»e jeäe l5vruk88törnnx. — ^srlg fsdlsn. /^Itenmariit dt.i f^ürsteniell^i 
(t)8t8tm!lc.), clen 26. febr^mr l9ZZ. — l^ekIanf>iLt clurcli I'illrramt ^Itei^-

marlit 
Sie zick meine aas?clLrell«Ie illusti^lcrte lZroüclillrr! krexen k'.Inüei^unk tie» äonveNen 
krioloorto» unverdln<lltel> unil icostelilm» 7li!>l:nl1en. Vorsicht vnr ^nckokmuniz! 

Ickten Sie ditte «enau «ul meinen diamen. cZic > a Iie I-» n x e mcincr 1'Stlekcit 
in 0v,terre,c I iinli auk meine neuesten »'aientol l'all-ioncjv NriicliloideniZer Kaden 
I, ^ von Ikren yii.ilen kefiunlen. 
r. v. SIIlMWILVM. kÄrstenkeUkruvk !»«> Maeliei,. 



.Mavlborer Leitung" Numnier 10S SonnwA, den 23. April W.'^Z 

IZs^»»Izesax»»»K Z 

l'rsuvrnä nocli von clon klntlrücko» 6or letzten boelniluvt von äsm unersvtiUvkvn Vorlusto 
uttd^rer «rm«n, »utGi» j^uttor» 8ekv^ie«ermutter, lZroLmuttor un«I vr«rovwutt«r. «lvr l^r«u 

?kisre5is (iLNttek 
?I»«I»lGeMG>»ßGss»MttW« »«»«»dGißßAGkll», 

clsnkon vir allen» sllvn liettlielist Wr äls si» ?»klrslelivn Vsvvlso aukrlel,tl«er lellnskimo in 6er so seli^ve. 
ren ?vit. Insbesonävrv tülilvn ^ir uns verpilicktet, Hvrrn 0r. ^srlnlö, frau l)r. Kukovee unÄ Nerrn 
vr. ̂ ovslt iür »ulopkernäe unä sorzlLIileo velianälun« ller Vsrbiledenen. Ävr lioel»vllr«lijren (Zelstlleliltelt 
clor piarre 8t. ^»««lslena, ävr ltiktliollseken frsueu vorvlnieune ilir lias 8tvrbe««dst un6 äle ritlirvnÄen 
^/^bsekleclsvorte sm vikenen lZrslzv» äer frelvilllsen fouvrvvlir von podroÄv, äom Herrn Vertreter unä 
clem Personal äer 8tä6ti8cken vestattunxsanstslt, sel^llekllcli allen Zenen/äie in so iideraus «rover ?»lhl 
lior teuren loten 6«« letite (Zelelte «alien uncl iiir sie lieteten, sel liiemlt sut Älvseiv ^esv unser lier^» 
innigster vanl^ euszesproellen. 

VI« Vi»»»«?!,«!«» llli»t«rl»U«d«n»n I 

!^«rlbor. Z^ir«t». 49Z4 <Zr>?. I^uttMl« 

5ckün zekormte 
uncl sesuncle fllke! 

^QClsr ?uk I»« »»kort MVA l 
VVoilU ll:re k'üüe bronnLn 
«ckmerzien. xvenn 8leli Knöcksl 
tiäer Ristzekvvl!Unsen (^nisuten 
clvr l'iMe) einstellen, «iann nekmen 
^iv nocil SM LLlken ^bonc! ein 
8t. koel»u»'ful!ds«I. (leben Sie von 
cleni Lclitcn 8t. koel»u»»full»8ol/ 
(xi-üNL Packung) 7.>vei Lklviiel vol! 

ein l^svoir tieilZes ^Vasser miä 
i?lL erlialten ein daizamiseii-milein« 

f^uöbsä mit reiekIlcliLi- Szue^-
5tkzffentvvicklunx. kZs<Iön t^ie «Zarin 
Itire NiLe eine Viertelstunde Isag 
8ie spüren sokort 6ls xvoiiltuende. 
cntspsnnenäe krleieliterunL uncl 

v^uniierbar lliniernäe VVirI<unx <^0?; 8t. I?oelius-full»8sl?eß: 
cit.'!' 8c!imcr/.c:ii6L. Ll?5trapu!:iertc: fliij wirä wie nouselzoren. 
f)ie voriiorntLii liiilniersnxLn uncl ?cl,Wielen vver<Zen sclwn 
beim ersten 8t. l^oclnls-vs^ so veicii. äalZ sie okne IViesssr 
lkiic^Iit Iier.in!?i?^e!<>7't wcrcien liönnen. Durcli clis I^iieLe cler 
t-üKe niit 8t. »?oct,u''-s'uk'8sl«kll«lLrn >vir<Z der k'ni! Lesunä. 

üLlittn imcl 1<Ieiii. cZzk mun sicli svLsr in lvnrlpperen 
d>cIuNieli xvniiltillilt. 8t. l^oekus-k^ull-Ssl? in ^potkelren. vrn-
Ll^rien unci p.irsumerien /.u vin. Ik.— erliiiltlicli. 3299 

l?licIit>Älit!ve SLtivvekeltllern^e ->-S9" L. (Ze«en 
ciill-niisLlien I?l»eum^tiLmuL. ScropIiuIoLe. lZietit. Vss 
Lun7.e: .lulir .!^<z^ffnot. ^ulZer cler Laismi deäeutenäer 
-^aclilal^. VnilL l^ension mit tüelieliem Ikermallzl^i 
1)rc) l:1s: 50—^0 Dinar, ^er^tliclies Honorar niclit ein-
xiercclinet. 4ZZ4 

Spa»i«lsGseliSft: 

W M W M LnMMt 
2U ver l isuten.  4830 

plNpI?. podr«ik» ««»t» ZT 

vslcsnntgsbs. 
(jelie Lveluten k^irmen. tieseliiittsleutsn sowie dem 

k'. i. k'ubiilium bvk-innt. 6»ü iei: eine stÄnäise t^iliale meines 

i »» 

»t 

sei. ?9.ä5 erütknet lmdie ad deute in l^isrldor lKröevln» ZI) 
I^edernelime sÄmtllclw 'l'ransporte mit suten >Vaxvn. 

soliä?!» Dreisen unc! naeii Uedvreinkommeu. l.!m werten ?U' 
LpruLU empkielUt siclt 4826 

lt. Al»tr» ^utospeäitevr, Î aj lüsrilwr 

vsKckIvckßsZvl i iEn 
iizsptiili» l'rlpp«?, V-iKiluti, »u«k ia fA»«», wr-j»« okn» ?ist. kin>p»it». , 
b«euk»»törui»A tlurek «in «i«l»ok«« i»»tur emtk V«ri«>,rei, i!cl>»ilt, ciurvli ök»<Iiot» 
Ui»t«»>io>,«0U <ZlTi» Irsnnunis»«, vi«I« reikr» Vtrl«»?«« L» 
»oioet »uilllilkrn«te kroiektlr» iid«k >««I» «»< mi< L»il«x' 

XrHu»«rkur«n 
aiiri ik»» VikiluoU. ff«lr«n 0in«» ?'»» tiüvtls»»rto ,» 

H. V. / »«»»«»M 4ll» 

li^vlo-z^Kilves k0nl.ei^8xvl^k 

»»»«5Ke.7opi.ice 
(lZümerdsä) ^ vravsl<a dannvinu 
Ssison ab l. !^al t>is IS. liktobvr 

lI^Vlic^1'l0»»l:»Ii «»>auw»ti>mu,. ! p^vscn^iKui? in 6,? 
lsekias. frauenkf»n>«I,eU«i'. ^pv«tiNoil«>lelt. ! Vor- u. dIacllZaI»on t0f 

nervöse ^uslänite. ^stekioslilerosa vle. I! Ivdo lv l'aso liin bW.-. 
Xustilkklickv ?ro»p«llt« Ko»<en1o« ilureli kelsokllros odok von 6er 

Lkäevvrvalwn« In kimökv lovlic«. k' 

llWUttSMlIIISll 
In eroker ^uswalil un6 ?u den dillixsten preisen eink?ol»n?t 
peiiiwLren. >Vinterlrleic!er. I'epniciie wei-^lei, z:l>r /^ufkc:w.j!i 
runs über clen Lommer uncl (Zarsutle '.iit.?er'.Liii?ielif>mnii^'!i 

». so»pot«a us-ic« 7 

I2-'2si ni. von l<^ cni ?os>ksl. susxvürts. 
NOI-I: vorwiesencl 4 m. von ^4 cm MitlLlslürlie sukw.: 
vvlllivmmen «esun^. keii^cle, LLlwne ^are. srancn ausüilir 
frei, verzollt öleilzurx, 7u ltsulen «osuclit. Offerte mit 
k?de äes äulZersten l^reises sier l-'e^-tmeter. — 
eel<k?lK0LK. Nol-«rovl,gnillun« — l(oks>töN«i>sLo 5 

o«/»VLire s>uvov/iike 
lm Eixenea neuen lLelle (Zo»pozti»—kilovensll» «lie» Vl« t»vis ?«t. ltüde» 8ü(lste1e>izclie Ls,«rki»5»» 

l^ekemimmt >D«FWUGI» D>»k »ve»G» «»«ß Fi» »»«ssON«ssG, DOL»NI,»S »„ «»«« >a«»»FMAkG« «»»»««»«>». 
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